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Die Verabſchiedung
des Staatſekretärs Kühlmann.

Berlin, 9, Juli. Wie zuverläſſig ver
lautet, hat der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des
Staatsſekretärs Dr. v. Kühlmann ange
nommen. Als ſein Nachfolger wird der bis
herige Geſandte in Chriſtiania v. Hintze
genannt. Eine endgültige Entſcheidung iſt
noch nicht getroffen.

Die Alldeutſchen glauben einen Triumph feiern zu
können. Ob ſie Grund zu Triumphgeſängen haben, muß
abgewartet werden. Allerdings hat, wie vor Jahresfriſt
den Rücktritt des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg,
eine Hetze konſervativ gerichteter Kreiſe, die ſich in Worten
nicht laut genug gegen dew Gedanken der Miniſterſtürzerei
verwahreen können, jetzt auch die Verabſchiedung des
Staatsſekretärs des Auswärtigen von Kühlmann erveicht.

Herr von Kühlmann war ins Große Hauptquartier
gereiſt, wo auch der Reichskanzler ſich in dieſen Tagen
aufhält. Dort iſt dem Staatsſekretär der Abſchied bewilligt
worden. Angewidert durch die wüſten Treibereien der
Alldeutſchen hatte Staatsſe

r. i e 2 Iſchiedsgeſuch ein J Reichstag

erfolgen würde. Die Nach ſchiedung im
gegenwärtigen Augenblick wirkte verblüffend.

Bedeutet der Perſonenwechſel in der Leitung des Aus
wärtigen Amts eine Kursänderung unſerer Politik? Das
iſt, wie verſichert wird, nicht beabſichtigt. Aber auch nach
der Entlaſſung Bismarcks wurde bekanntlich ſeinerzeit die
Erklärung abgegeben der Kurs bleibt der alte. Wird der
bisherige Kurs der Reichspolitik weiter. geſteuert, dann iſt
die Entlaſſung des Herrn von Kühlmann erſt recht auf
fällig. Eine Kursänderung aber würde nicht ohne Ein
ſluß bleiben können auf die Zuſammenſetzung des Kabi
netts Hertling und auf ſeine Lebensdauer. Eine Kurs
änderung würde ſich auch kaum beſchränken auf die aus
wärtige Politik, ſondern ſich auch auf die innere Reichs
politik erſtrecken und auf die preußiſche Politik übergreifen.

Die Entſcheidung über die Frage, ob der gegenwärtige
Kurs der Reichsregierung in Zukunft innegehalten werden
ſoll, wird in erſter Reihe nicht ſo ſehr durch die Perſön
lichkeit des neuen Staatsſekretärs, als durch den Reichs
kanzler bedingt ſein. Bleibt Graf Hertling oder geht er
Bleibt er Reichskanzler, ſo muß unbedingt angenommen
werden, daß er ſich auf feſte Bürgſchaften für die Jnne-
haltung des gegenwärtigen Kurſes der auswärtigen Poli
tik durch den Nachfolger des Herrn von Kühlmann ſtützen
zu können glaubt

Die Parteien der Rechten haben in den letzten Tagen
mehr oder weniger hoffnungsfreudig einem Zerfall der
Reichstagsmehrehit entgegen geſehen. Die Parteien der
Reichstagsmehrheit aber denken nicht daran, dieſen Speku
kationen Vorſchub zu leiſten. Wenn irgend etwas geeignet
iſt, die Mehrheitsparteien noch feſter zuſammen zu
ſchließen, ſo iſt es die Verabſchiedung des Staatsſekretärs
von Kühlmann in dieſem Augenblick. Unter dem Eindruck
der Nachricht von der Entlaſſung Kühlmanns hat der
Reichstag am Dienstag den neuen Kriegskredit nicht, wie
bis unmittelbar vor der Reichstagsſitzung mit Beſtimmt-
heit erwartet werden durfte, unter Zuſtimmung auch der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ohne weiteres an
genommen, ſondern auf Antrag der Sozialdemokraten zu
wächſt an den Hauptausſchuß verwieſen. Die Arbeits
pläne des Reichstages dürften überhaupt durch die neuen
überraſchenden Vorgänge im Hauptquartier beeinflußt
werden, ſo daß ſtarke Zweifel berechtigt erſcheinen, ob der
Reichstag, wie in Ausſicht genommen iſt, ſeine Beratungen
Ende dieſer Woche abſchließen und dann bis Anfang
November nach Hauſe gehen kann.

Jn konſervativen Kreiſen, ſo groß dort die Freude über
ſeine Entlaſſung iſt, wird die Verabſchiedung gerade in
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Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 10. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

„Jm, Femmelgebiet, an der Lys und Somme lebte
die Gefechtstätigkeit in den Abendſtunden auf. Nächtliche
Erkundungsvorſtöße des Feindes

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
e Franzoſe ſetzte ſeine heftigen Teilangriffe ſort.

dweſtlich von Nohon und ſüdlich der Aisne ſtieß er
mehrfach mit ſtarken Kräſten vor und ſetzte ſich in den
Gehöften Porte des Loges weſtlich von Anthenil, ſowie
in alten franzöſiſchen Gräben nördlich von Longpont feſt.
Jn den anſchließenden Abſchnitten wurde er durch Feuer
abgewieſen.

Bei örtlichem erfolgreichen Vorſtoß weſtlich von
ChateauThierry machten wir Gefangene.

Rege Erkundungskätigkeit des Feindes beiderſeits von
Reims.

Heeresgruppe
Herzog Albrecht von Württemberg.

Jm Sundga n brachten Stoßtrupps aus franzöſiſchen
Gräben nördlich von Largitzen Gefangene zurück.

Erſter Generalquartiermeiſter e en
r

Der Deutſche Admirgfſtab meldet:

Berlin, 10. Juli. (Amtlich) Von unſeren U
Booten wurden im Mittelmeer verſenkt: 5 Dampfer
und 1 Segler von rund

15 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Fortſetzung der Truppenlandungen
an der Murmanküße.

Zürich, 19. Juli. (Priv.-Telegr.) Die alliierten
Regierungen haben, wie das „Journal meldet, nunmehr
die Forderungen an Rußland überreichen laſſen anf An
erkennung der Vertragsrechte. Sie haben eine Antwort
nicht verlangt, ſondern erklären laſſen, daß ſie mit den
Truppenlandungen an der Murmanküſte und in Ar
changelsk fortfahren werden.

England und die ſibtriſche Republik.
Baſel, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie der „Sece

lo“ aus London meldet, verlautet gerüchtweiſe, daß die
engliſchen Konſulate in Skandinavien angewieſen ſind,
ruſſiſche Staatsangehörige aus den früheren ſibiriſchen
Gouvernements als Bürger der neuen ſibiriſchen Repu
blik anzuerkennen und ſie unter den Schutz der Entente
konſule zu ſtellen.

Echt franzöſiſch!
Baſel, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie PariſerBlätter erkennen laſſen, ſcheint das Attentat gegen den

Grafen Mirbach verfrüht verübt worden zu ſein, das
heißt, bever die Wühlarbeit der Antibolſchewiſten ge
nügend vorgeſchritten war, um dem Moskauer Haupt
ausſchuß bewafſnete Hilfe von auswärts zu ſichern. Der
vollſtändige Fehlſchlag des Unternehmens macht ſich in
allen Kommentaren der e W jetzt täglich mehr
und mehr bemerkbar. Pariſer 3 tgar, das Attentat gegen den Grafen Mirbach wäre von
den Deutſchen augeſtiftet worden, um der deut
ſchen Regierung einen Grund zu geben, in Rußland
militäriſch einzugreifen

Kerenski zur Lage in Rußland.
Zürich, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Kerenski hatteeine Unterredung mit einem franzöſiſchen Schriftſteller,

in deſſen Verlauf Kerenski verſicherte, daß er nicht t
die Wiedereinführung der Monarchie in Rußland ſei.
Rußland könne monarchiſche Verhältniſſe nicht mehr er
tragen. Die Gruppe der Monarchiſten in Rußland ſei
äußerſt klein. Seine Regierung wäre nicht geſtürzt wor
den, wenn Kornilows Gegenrevolution nicht hinzuge-
kömmen wäre und die Diſziplinloſtgkeit in der Armee ver
urſacht hätte. Kerenski iſt beſtrebt, die Reaktion zu be
ſeitigen, die von den Mittelmächten abhängig iſt, und
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glaubt Rußland einer neuen Zukunft zuführen zu können.
(Weitere Nachrichten ſiehe auf Beilage.)
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dieſen Augenblick als unbequem empfunden Die „Deutſche
Tageszeitung“ unternimme den ſeltſamen Verſuch, es ſo
darzuſtellen, als habe der Vizekanzler von Payer die Ent
laſſung des Staatsſekretärs von Kühlmann vorzeitig, d. d.
früher, als die Bekanntgabe beabſichtigt war, an den Vor
ſitzenden der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion mit
gateilt. Es iſt bezeichnend für die Treibereien hinter den
Kulliſſen, daß ein konſervatives Blatt den Rücktritt eines
Staatsmannes, für deſſen Entlaſſung es eifrigſt gearbeitet
hat, noch verheimlicht wiſſen möchte. Auf welche Weiſe
die Entlaſſung des Herrn von Kühlmann im Reichstag be
kannt wurde, iſt uns nicht bekannt. Herr von Payer aber
hätte jedenfalls eine Pflicht der Loyalität erfüllt, wenn er
von einem ſo hoch bedeutſamen Ereignis, wie es die Ent
laſſung des Staatsſekretärs des Auswärtigen iſt, den Frak
tionen des Reichstages Mitteilung gemacht hätte, ſobald
die Verabſchiedung feſtſtand

Herr von Hintze.
„Lerr von Hintze, der vor einigen Tagen als der Nachfolger des ermordeten Grafen Mirbag genannt wurde

ſtammt aus bürgerlichen Kaufmannskreiſen. Er iſt 1861
in Schwedt g. O. geboren, trat als Seekadett in die
Haiſerliche Marine h wurde 1903 Marineattchee
für die ſkandinaviſchen taaken 1906 wurde er um
Sie dlediutanten des Kaſſers ernannt 4908 erhielt er

m Sommer des gleichen Jahreswurde er e Mi itärbevollmächtigter am ruſſiſchen
Hofe und nac altem deutſchruſſiſchen Brauch der Perſon
des Zaren attachiert. Wie es damals hieß, hat ſich der
deutſche Botſchafter in Petersburg wiederholt darüber
beklagt, daß die Stellung des Herrn von Hintze ihm
ſeinen diplomatiſchen Auſgaben unbequem wäre und
hat ſchliezlich Herrn von i herausgebiſſen d
in den diplomatiſchen Dienſt übertrat und ole ſche

VJeſandten in Meriko nan wurde eKrieges erfolgte ſeine Ernennung zur eſandten in
eking, wo er nach ziemli abentenerlicher Reiſe an

kam und die deutſchen Intereſſen wahrnahm, bis Ching
uns den Krieg erklärte Uber Amerika kehrte er nach
Deutſchland zurück und ging im Junt 1917 als Nachfolger
de abberufenen Geſandten Dr. Michahelles nach
Chriſtianig.

Richard von Kühlmann

Der zurückgetretene ühl-mann wurde am 17.

Gn trat Ki

1915
eſandt, um den
ei dem großen

von Kühlmann
u vertreten.

uguſt 1917 wurde
us wärtigen Amtes.

Preſſeſtimmen zu Kühlmanns Rücktritt.
Die geſamte Preſſe iſt, ſoweit Außerungen bereits vor

liegen, faſt einmütig der Anſicht, daß der Rücktritt Kühl-
Ranns keinen Syſtemwechſel hedeutet, ſondern nur die
Völlziehung eines Perſonenwechſels.
Die „Germanig weiß mitzuteilen, daß Graf Hert

ling ſich am Montag in einem Geſpräch mit Herrn von
e davon überzeugt habe „daß dieſer mit vollſtem
Ernſt und unbedingter Loyalität die bisher vom Reichs
kanzler verfolgte Politik mitmachen würde. Von irgend
einer Anderung des bisherigen Kurſes ſei alſo keine Rede
Jm übrigen betont das Blatt, Herr von Hintze ſei weder
den Alldeutſchen noch ſonſt einer Partei gegenüber ge
bunden.

r erlinermit der nüchternen Feſtſtellung
Graf Hertling wird in vollkommen unberührt ge

bliebener Stellung wieder in Berlin erſcheinen und die
Reichsgeſchäfte ſo weiterführen, wie er es nach ſeiner
freien Uberzeugung ſich ſelbſt und dem Vaterlande ſchul-
dig zu ſein glaubt. Sein Verbleiben im Amte kann und
muß zugleich als Beweis dafür dienen, daß eine Ande
rung der Reichspolitik, ſei es im Jnnern, ſei es nac
außen hin, nicht zu erwarten iſt. e

Die Kreuzzeitung urteilt über Kühlmann
„Seine politiſche Neigung galt England. Die Sym

pathien für England ließen ihn kein unbeſangenes Urteil
über unſern Hauptfeind gewinnen. Der ehemalige Bot
ſchaftsrat Lichnowſkys glaubte bis zuletzt an die Möglich-

Lokalanzeiger“ begnügt ſich
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keit einer Verſtändigung mit den Briten, an der er ſchon
vor dem Kriege gearbeitet hatte. eſchehen en Weltkrieges ließ ihn noch immer nicht die
Unmöglichkeit dieſer Politik erkennen, und in ſeiner ihm
anſcheinend verhängnisvoll gewordenen letzten Reichstags
rede gab er noch gar Rußland die Schuld am Kriege, hier
die Veranlaſſung und die Urſache des Kriegsausbruchs
verwechſelnd.“

Jn der Deutſchen Tageszeitung“ fällt Graf
Reventlow ein hartes Urteil über Kühlmanns Wirken
„Seine Unfähigkeit iſt uns nicht zweifelhaft geweſen,

als ex ſein Amt antrat, und eine bedauerlich lange Reihe
von Mißerfolgen hat dieſes Urteil leider beſtätigt. Nach
keiner Seite hin und in keinem Punkte hat Herr von
Kühlmann ein poſitives Ergebnis ſeiner Politik und
Diplomatie zu verzeichnen, im Gegenteil iſt die Erbſchaft,
welche er ſeinem Nachfolger und leider auch dem ganzen
deutſchen Volke hinterläßt, überaus unerfreulich.“

m. Berliner Tageblatt“ beginnt Theodor
Wo e Leitartikel mit folgenden Sätzen: t

„Die konſervativen Annexionsmänner, die
Vakerhandsparteibrüder und ihre mit dem
Namen des Liberalismus ſich deckenden journaliſtiſchen
Freunde werden die Fahnen ſchwenken, als hätten nun
auch ſie in dieſem Kriege eine Heldentat vollbracht. Herr

von Kühlmann geht.“
Es ſagt dann weiter, nachdem es Herrn von Kühl

mann nicht den Vorwurf erſparen konnte, daß er keine
volle Einheitlichkeit des Handelns beſaß

„Man wird natürlich amtlich und halbamtlich offi
jell und offiziös werſſchern, der Rücktritt des Herrn vonFühlmannt el politiſch gänzlich bedentungslos. Die Poli

tik der Regierung bleibe genau ſo, wie ſie geſtern geweſen
ſei. Es kann ſchon ſein, daß Graf Hertling das ſagt und
daß Herr von Payer es ganz aufrichtig meint. Trotz
allen Beteuerungen wird und muß der Eindruck im Jn
fande und im Auslande, ein völlig anderer ſein. Herr
o. Kühlmann iſt durch die alldeutſch-militariſtiſch-vater
landsparteilichen Geiſter geſtürzt. Es iſt der Triumph
der Tirpitz-Clique, der Machtpolitiker und all
deſſen, was damit zuſammenhängt. Der Triumph
derjenigen, die Herrn v. Kühlmann beſeitigen oder zu
ſeiner Beſeitigung drängten, iſt um ſo unzweideutiger, da
es ſchon ſeſtzuſtehen ſcheint, daß der Geſandte von Hintze
ſein Nachfolger werden wird.

Auch ein Rücktrittsgeſuch Payers
Jm Zuſammenhang mit der politiſchen Lage iſt es be

merkenswert, ſo ſchreibt der „Berl. Lok.-Anz.“ in ſeiner
Abendausgabe vom Dienstag, daß erſt am vergangenen
Sonnabend eine neue Einigung zwiſchen Regie
rung und Mehrheitsparteien zuſtandegekommen
ſein ſoll. Die Rede Scheidemanns am Mittwoch letzter
Woche hatte, wie verlautet, weitere Kreiſe gezogen, als
erſt angenommen wurde, und Herr von Paher hatte
ei einem Ubergang der Sozialdemokratie in die Oppo

ſilion ſeinen ücktritt angekündigt. Durch Ver
mittelung des Zentrums wurden die Gegenſätze wieder
überbrückt. Die Sozialdemokratie fand ſich bereit, im
Mehrheitsblock t derbleiben und Herr von Payer gab
daräufhin die Rücktrittsgbſichten wieder auf.

Die Kämpfe im Weſten.
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 9. Juli, abends. (Amtlich.)

Hrtliche erfolgreiche
Thierry.

Jn Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts
wird aus Berlin gemeldet; Jn der Nacht vom 8. zum
9, Juli wieſen die Deutſchen in der Gegend von Bail
heul zwei feindliche Patrouillen ab. Bei dem im deut
ſchen Heeresbericht von 9. Juli erwähnten Angriff auf
dem Nordufer der Somme griff der Feind in Batgillons
ſtärke an. Er wurde im Nahkampf abgeſchlagen. Am
Abend des 8. Juli erſtickte das deutſche Vernichtungsfeuer

am Walde von Villers-Cotterets einen feindlichen An
griff im Keime Bei und ſüdweſtlich Reims ſcheiterten
Patronillenvorſtöße im deutſchen Abwehrfener.

Die Deutſchen können ſchweigen!
Die „Zürcher Morgenzeitung“ meldet: Jn der „Vic

toire“ erklärt Herveé: Wir ſtehen vor der nächſten deut
ſchen Offenſive. Die franzöſiſche Heeresleitung muß acht
geben, was der Feind zwiſchen Chateau- Thierry und
Epernay, zwiſchen Reims und den Argonnen vorbereitet.
Wenn ſie ſich überraſchen läßt, wird es ſehr ernſt mit
Paris. Herxveé wirft die Frage nach dem Grund der feind
lichen Uberlegenheit auf und ſagt, gewiß ſei das deutſche
Angriffsmaterigletadellos und die Jnfan-
terlekanone ein weſentlicher JFaktor des Erfolges,
aber die Hauptſache ſei, die Deutſchen haben für die über
vaſchungsangriffe Eliketruppen und ſchneidige Generale
zur Verfügung, und, was das allerwichtigſte ſei, fie
können ſchweigen. Niemand erfährt vorher den

han der Heeresleitung weder Soldaten noch Offiziere
Einige wenige Generalſtabsoffiziere wiſſen, wenn es los
geht, ſonſt kein Menſch. Jn Paris dagegen weiß jedes
Kind Beſcheid, wenn ein franzöſiſcher Schlag vorbereitet
wird und ganz Paris kennt ſogar die Angriffsſtelle. Das
ſei das Geheimnis „Uns n etwas, wir müſſen ſchwei
gend handeln lernem!“, ſo ſchließt Hervé.

Deutſche Flieger über Tonlon.
Toulon und Umgebung wurde während zweier Nächte

von ſtreifenden deutſchen Fliegern mit einer großen An
zaht von Geſchoſſen aus geringer Höhe beworfen. Aber
die Zahl der Toten und der Verwundeten ſchwanken die
Angaben die Verfolgung war ergebnislos.

Kein Weg zum Frieden außer über den Sieg“.
Bonar Law ſagte in ſeiner ſchon kurz erwähnten

Rede zum Abſchiedseſſen der Delegierten zur internativ
alen Handelskonferenz- Jch ſehe keine unmittel
bare Hoffnung auf Frieden. Wir ſind alle
kriegs müde und ſehnen den Frieden herbei. Die Regierung könnte keine größere Miſſetat tun, als den Krieg

einen Tag länger fortzuſetzen, als erforderlich wäre, aus
enommen die Miſſetat, den Krieg aus Feigheit einzu
tellen, bebor wir das Ziel erreicht haben, wofür alle
Opfer gebracht worden ſind. Es gibt keinen Weg

Kämpfe weſtlich Chateau

Selbſt das ſtarke Ge

Südweſtlich
Noh on wurden franzöſtſche Teilangriffe abgewieſen.

zum Frieden, außer dem den Sieg. Eswäre verhängnisholl für die Welt und auch für das
deutſche Volk, falls ſie nicht lernten, daß der Krieg nie
mals mehr in der Geſchichte der Welt die Opfer lohnen
wird. Aber die eigentliche Kriegskarte iſt die Weltkarte.
Die militäriſche Macht iſt furchtbar, aber die wirtſchaft
liche iſt auch ſtark. Wir kennen nur den Wert der wirt
ſchaftlichen Waffe im Kriege. Jhre Kraft macht ich
immer mehr geltend und die Wirkung dieſer ſchrecklichen
Waffe iſt unſeren Feinden beſſer bekannt als uns. Wenn
ich über Deutſchland regierte, würde ich mich fragen,
welches das Los Deutſchlands werden würde, wenn die
Alliterten es von dem wirtſchaftlichen Leben der Welt
ausſchließen ſollten.“

onar Law möge ſich nicht den Kopf unſerer Regie
rung zerbrechen! Seine Frage iſt von ihr natürlich längſt
erwogen worden, aber ſeine oft gehörte Drohung ſchreckt
ſie nicht. Jm übrigen iſt die Außerung ein neuer Beweis
dafür, daß Bonar Law an den Waffenſieg der Entente
ſelbſt nicht mehr glaubt.

Som italtentſchen &—riegsſchauplatze
Der öſterreichiſchungariſche r n meldet
Wien, 9. Juli. Amtlich wird verlautbart:
An der italieniſchen Front keine beſonderen

Ereigniſſe.
Jn Albanien dauert der Druck der über die Vojuſa

vorbrechenden feindlichen Kräfte nachhaltig an. Südweſt
lich von Berſt kam es zu Gefechten.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Kampfhandlungen er
zielten die Franzoſen am oberen Devoli Raumge

winn.
Der Chef des Generalſtabes.

Gegen italieniſche Lügen.
Zum Nachtrag des italieniſchen Heeresberichtes vom

6. Juli bemerkt das Wiener Kriegspreſſequartier: Wenn
die Jtaliener aus ihren Fortſchritten im Piave-Delta
möglichſt viel Kapital ſchlagen, Jo ſei darüber kein Wort
verloren. Dagegen verdienen ihre Gefangenen und
Beutezahlen ſchärfſte Abweiſung. Die Zahl der durch ſie
eingebrachten Gefangenen iſt durch die letzten Kämpfe an
der Gebirgsfront und an der unteren Piave höchſtens
um 3000 Mann, das iſt ſeit Beginn der Schlacht in Vene
kien von 12 000 auf 15 000 geſtiegen. An dieſer Tatſache
ändert auch der 23 911 te Gefangene nicht, der italienilcher

ſeits „gezählt“ worden iſt. tDie dem k. u. k. Armeeoberkommando gemeldete Ge
ſchüßeinbuße beläuft ſich ſeit dem 15. Juni auf insgeſamt
12 Geſchütze. Man muß da füglich die Frage ſtellen, ob
die fünffache übertreibung des e re Berichts nicht
dadurch entſtanden iſt, daß der Feind ſeine „zurückerober
ten“, das heißt, die von uns wieder ſtehen gelaſſenen ita
lieniſchen Geſchütze mitzählt. Da mag ſolche Menge
herauszurechnen ſein. Es iſt ſchließlich verſtändlich, daß
wir bei der Räumung des rechten Piaveufers das Haupt
gewicht auf das Bergen unſeres Materials gelegt haben.

Seltſamerweiſe findet ſich aber die UÜbertreibung auf
das Fünffache auch in den feindlichen Angaben über die
Maſchinengewehre. Jn der Tat haben wir nicht viel
über 200 Stück dieſer Waffe eingebüßt, eine Ziffer, die
in anbetracht der großen Menge dieſes wichtigen Kampf
mittels als r ormal beseichnet werden muß.

J Die dret er e en anch andere Ang
italieniſchen Heeresberichtes über die Beute ins rechte
Licht zu ſetzen.

Die Ereigniſſe im Oſten
überführung der Leiche des Grafen Mirbach

nach Deutſchland
Die Leiche des ermordeten deutſchen Geſandten Grafen

Mirbach wird, wie verlautet, von Moskau nach Deutſch
fand übergeführt werden Die Beiſetzung wird auf dem
Stammſchloß der gräflichen Familie, das ſich im Rhein
land befindet, ſtattfinden.

Ein Aufruf der ruſſiſchen Regierung.
Aus Moskau wird gemeldet Die Preſſe veröffentlicht

einen Aufruf der Regierung der wie folgt be
ginnt: „Am 7. Juli hat die allruſſiſche Verſammlung der
Sowjets mit erheblicher Stimnmenmehrheit die äußere und
die innere Politik des Sowjets der Volkskommiſſare ge
Pilligt. Die ſog. Ainksſozialrevolutionäre, die in den
lehten Wochen geſchloſſen in das Lager der rechten So
Fialrevolutionäre übergegangen waren hatten beſchloſſen,
ie allruſſiſche Verſammlung aufzulöſen. Sie verſuchten,

die Ratsrepublik entgegen dem Willen der überwiegenden
Mehrheit der Arbeiter und Bauern in einen Krieg hin
einzutreiben. In Verfolg dieſes Zieles wurde der deukſche
Geſandte von einem Mitglied der Partei der Linksſogzigl
revolutionäre ermordet. e r e die Linksſozialrebolutionäre den geplanten Aufſtand zur Ausfüh
rung zu bringen

Nach Darſtellung der Unmſturzbewegung ſchließt der
Aufruf „Es unterliegt keinem Zweifel, daß im Laufe der
nächſten Stunden der Aufſtand der Linksſozialrevolut io
näre, der Agenten der ruſſiſchen Bourgeoiſie und des eng
a ver Jmperiglismus, unkerdrückt ſein wird.

elche weiteren Folgen dieſes ſinnloſe und ſchmachvolke
Abenteuer der Linksſogialrevolutionäre für die internativ
nale Lage der Ratsrepublik haben wird, kann augenblick
lich unmöglich vorausgeſagt werden, aber wenn unſer er
ſchöpftes und verblutekes Zand von neuem in einen Krieg
geſtürzt wird, ſo fällt die Schuld einzig und allein auf die
Partei der Linksſozialrevolutionäre. Umſtürzler und Ver
räter. Mögen in dieſem kritiſchen Augenblick alle Ar
beiter und Bauern der Sachlage voll und ganz Rechnung
kragen und ſich wie ein Mann um die allruſſiſche Ver
ſammlung der Räte der Arbeiter und Bauerndeputierten
ſcharem!

Der Leiter der Operationsabteilung des Volkskom
miſſars für das Militärweſen Varatow macht wie
aus Kiew gemeldet wird, folgendes bekannt. „Die Links
ſozialrevolutionäre, die ſich in betrügeriſcher Weiſe
guf einige Stunden eines kleinen Teiles der Stadt Mos
kau und des Telegraphenamtes bemächtigt haben ſetzten
provokatoriſche Gerüchte in Umlauf, wonach die Rats
jewalt angeblich mit Hilfe der Moskauer Garniſon, die
ſich ihnen angeſchloſſen haben ſollte, geſtürzt ſei. Ich gebe
hiermit bekannt, daß der durch ein Häuflern Wahnſinniger
entfachte Aufruhr bereits ohne große Schwierigkeiten
durch die Moskauer Garniſon, die der Sache der Ar

beiter und Bauern regierung treu blieb unterdrückt iſt.
Die Aufrührer ſind verhaftet In der Stadt iſt
die Ordnung wieder hergeſtellt.

v

Die Wühlarbeit des franzöſiſchen Botſchafters in Moskau
Wie jetzt bekannt wird, hat der franzöſiſche r

Roulens ſeinen kurzen Moskauer Aufenthalt zu V
ſprechungen mit antibolſchewiſtiſchen Elementen benutzt
und eine gifrige Propaganda gegen die Sow-
fet regierung entſfaltet. Es iſt allgemein aufgefallen,
daß Roulens dem Volkskommiſſar für die auswärtigen
Angelegenheilen keine Viſite abſtattete, aber Zeit genug
übrig hatte, den japaniſchen amerikaniſchen und italieni
ſchen Konſul auf dem franzöſiſchen Generalkonſulat zu
empfangen An einem zu Ehren von Noulens auf d
Generalkonſulat gegebenen Feſteſſen nahmen zahlreiche
führende Perſönlichkeiten der ſozialrevolukionären Partei
teil. Bei dieſen Gelegenheiten wurden Trinkſprüche dar
auf gewechſelt, daß Rußland ſich von dem „deutſchen Joch“
befreien und ſein altes Verhältnis wieder aufnehmen
möge.

Engliſche Agitatoren in den Moskauer Kämpfen,
Zu der Ermordung des deutſchen Geſandten Grafen

Mirbach ſind folgende Meldungen in Wien eingetroffen:
Nach der Flucht der Mörder in das Gebäude in welchem
der in Moskau tagende Kongreß der linken Soßzialrevolu-
tionäre untergebracht iſt, entſpannen ſich im Laufe der
Nacht vom 6. auf den 7. Juli lebhafte Straßenkämpfe,
wobei erwieſenermaßen engliſche Agitatoren tätig
waren. Die Sowjettruppen haben aber, dank ihrem ſo
fortigen ſcharfen Zufaſſen, die Ordnung raſch wieder her
geſtellt. Die Führer der Sozialrevolutionäre wurden aus
dem Kongreß heraus verhaſtet. Ob die Mörder auch
ſchon gefaßt ſind, iſt nicht bekannt. Gegen Abend des
7, Juli war in Moskau ziemliche Ruhe eingetreten und
Artilleriefeuer nicht zu hören, nur noch planloſes zeit
weiliges Gewehrfeuer. e

Die ruſſiſche Regierung ließ in Flugblättern eine Er
klärung verbreiten, in welcher ſie die veſtloſe Unter
drückung der ganzen Bewegung in Ausſicht ſtellt und für
den Fall des Wiederausbruchs die volle Verantwortung
den Sozialrevolutivnären überläßt.

Die Kämpfe im Jnnern Rußlands. o
Moskau 7. Juli. Die Preſſe meldet Bei Sys

r an wurden die TſchechoSlowaken 50 Kilvmeter zurück
geworfen Ebenſo auf der Front PenſaSysran.

Die allruſſiſche Verſammlung der Sow
je ts iſt am 5. Juli eröffnet worden. Anweſend waren
ber 800 Abgeordnete, davon 450 Bolſchewiſten, 300 Links-
ſozialrevolutionäre. Trotzki hat die Sitzung mit einer
Rede über die Not wendigkeit einer großen roten Armee
eröffnet und betont, daß man im Zeichen der allgemeinen
Wehvpflicht ſtehe

Jn Petersburg iſt die Kriegszenſur eingeführt
worden.

Jn Dageſtan bei Kirdamir wird Zwiſchen den Räte
truppen und Armeniern einerſeits und DTataren anderer
M heftig gekämft. Die Rätetruppen gingen ſiegreich

ervor.
Ein Koſakenangriff weſtlich Ur als wurde abge

wieſen Die Tſchechenabteiling von Schadrinsk
wurde zum Rückzug auf die Stadt gezwungen

Die Beſetzung von Slatusk, Mijas und Berdjautſch
durch die Tſecho-Slowaken beſtätigt ſich.

Jn Simbivsk erfolgten aſſenverhaftungen von
Gegenrevolutionären, hauptſächlich Offizieren und Stu-

Auf der Slation S im vo n o wo der Moskau
Bahn ſind durch einen großen Brand Lebensmittel,
Baumwolle und Petroleum im Werte von über 10 Mil
lionen Rubel vernichtet worden.
Die franzöſiſchen Vertreter in Wolodgaſollen Tſchitſcherin mitgeteilt haben, daß die guf Jaros
lawer Bahnhof in Moskau als Gegenrevolutionäre ver
hafteten Tſchechen und Polen für die franzöſiſche Armee
beſtimmt geweſen ſeien
Eine Maßnahme der Bolſchewiſten gegen den Vielverband.

Der „Temps“ meldet aus Petersburg: Die Sowjet
regierung hat ſeit Sonntag mittag den diplomatiſchen
dern und Briefverkehr der Entente der Durchſicht unter

orfen.
Nach zuverläſſigen Mitteilungen aus Rußland ſtellen

die Bolſchewiſten ein Heer von 500 000 Mann nen anf
Die Eiſenbahnlinie nach der Halbinſel Kolag und Archan
gelsk wurde militäriſch beſetzt.
Zuſammengehen der ruſſiſchen Kadetten mit der Rechten.

Die gegenwärtig eine rege Tätigkeit entfaltende Partei
der ruſſiſchen Kadetten beſchloß in einer geſchloſſenen
Sitzung ein Zuſammengehen mit den Parteien der Rechten
Die Monarchiſten veranſtalteten in der Kathedrale einen
Bittgottesdienſt für Kaiſer Nikolaus.

Franzöſiſcher Zynismus.
Aus Lugano wird berichtet. Albert Thomas erklärt
in der „Hümanité“, die Ermordung Mirbachs
rechtfertige ſich völkerrechtlich vollkom-
m en. Der Mord ſei ein Beweis daß es in Rußland
noch Kräfte gebe, die Deutſchland bekämpfen wollten

Politiſche Rberficht,
Die dentſch- öſterreichiſchungariſchen Wirtſchafts

verhandlungen.
Die Delegierten und Fachreferenten zu den Wirt-
ſchaftsverhandlungen ſind am Dienstag in Salzburg
eingetroffen. Der Tag vorher war der Einrichtung des
Buregus und der Sichtung des Materials für die Diens
tag abzuhaltende erſte Sihung gewidmet. Uber die Ver
handlungen wird die Offentlichkeit, ſoweit es die Natur
der Verhandlungsgegenſtände zuläßt, von Zeit zu Zeit
unterrichtet werden.
Wien 9. Juli. Zu den heute beginnenden deutſch
öſterreichiſche ungariſchen Wirtſchaftsver handlungen in
Salzburg erfahren die Blätter von unterrichteter Seite,
daß die Konferenz ausſchließlich wirtſchaftlichen Charak
ter tragen ſoll und keinerlei Fragen politiſcher oder mili
täriſcher Nakur zur Erörterung gelangen ſollen. DieVorſchläge HſterreichUngarns gehen van daß alle wich
tigen, ſchutzbedürftigen Produkte unter Schutzzölle geſtellt
werden, während für andere Produkte Hollfreiheit zur
Einführung gelangt. Es handelt ſich um ein gemiſch
tes Syſtem einer Konventivn von Zoll und
Zollfreiheit. Bezüglich der land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe wird der freie Verkehr vorgeſchlagen. Weiter
wird feſtgeſtellt, daß das zu ſchaffende Zollbündnis keinen
aggreſſiven Charakter gegenüber derzeit feindlichen

ſtagten haben und vielmehr derart geſtaltet ſein ſoll
I vie Herſtellung friedlicher Beziehungen ſeinerzeit i

u Kaſaner



werde. Uberhaupt ſoll die handelspolitiſche Bewegungs
freiheit über den Fall eines Handelsabkommens mit
irgendeinem Staate gewährt werden. Als Geltungsdauer
für das Abkommen wird eine Friſt von 20 Jahren ge
plant. Nach je 5 Jahren u eine e en des Ver
trages eintreten, und vermutlich wird eine ſolche Reviſion
auch weiterhin von 5 zu 5 Jahren vorgenommen werden.

Die ungariſche Ernte im Gange.
Laut „N. W. T.“ erhielt die unggriſche re

geſellſchaft bis her die erſte volle Million Meter
Zentner von geernteten Getreides geliefert.
Infolge der Verordnung über raſchen Druſch wurde die
Ernte noch nie v raſch eingeheimſt wie diesmal. Den
ſüdungariſchen Mühlen ſind bereits die erſten Getreide
ſendungen zum Vermahlen eingeliefert worden. Schon in
nächſter Woche werden die erſten Lieferungen neuer
Ernte nach Wien und OHſterreich erfolgen können.

England. Über eine Kriſis in der e enAdmiralität wird berichtet. Die britiſche Admirali
tät hat im Sommer 1917 mit dem Bau verſchiedener
nener Werften begonnen, ſtatt die Beſtrebungen pri
vater Unternehmen und Organiſationen für den erforder
lichen Neubau von Schiffen nach Möglichkeit zu ſtärken.
Das hat weitgehenden Widerſpruch in England
hervorgerufen. Der Admiralität hatte der Gedanke vor
eſchwebt, zum Bau der Werften und nach ihrer Fertig
tellung auch für die Zuſammenſetzung der Schiffe, deren
einzelne Teile im Hinterland hergeſtellt werden ſollten,
Kriegsgefangene und Militär zu verwenden. Faſt vier
Millionen Pfund (80 000 000 Mk. wurden bisher veraus
gabt, und in den 10 Monaten, die ſeitdem verſloſſen ſind,
ſollen die Arbeiten gut vorgeſchritten ſein. Nun heißt es
plötzlich, daß Kriegsgefangene bei den Arbeiten keine Ver
wendung finden können und daß daher die Ausführung
des ganzen Projekts eingeſtellt werden ſolle. Die
liberale Preſſe iſt wegen der nutzloſen Vergeudung von
aſt vier Millionen Pfund und wegen des veträchtlichen

Zeitverluſtes äußerſt empört, und das um ſo mehr, al

n 5Sr. die Aufnahmen der Anzeigen
en beſtimmt vorgeſchriebenen Tager
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die m der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

e eheDie Beerdigung des Jn
validen Guſtav Pötzſch findet
Donnerstag nachm. 4 Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhofe
aus ſtatt.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Roßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 11. Juli 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4

v. 23 Uhr Nr. 2701 2800

ren ea in Anſpruch aimmte Art von e Fleiſch
waren beſteht nicht. A. I. 865 18.

Merſeburg, den 10. Juli 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Die Obſtnutzung
der Gemeinde Blöſien ſoll

Sonnabend den 13. Juli,
nachmittags 6 Uhr,

Nach Kurzem, schwerem Leiden ist gestern
morgen mein geliebter Bräntigaw, der

Kaufmann und Fabrikant

Derr Waler Arebahn,

S Gefreiter der I. Komp, Landst.-Batl IV25,

aus diesem Leben geschieden,

Im Namen seines einzigen Kindes, seiner
alten Mutter und der übrigen Verwandten gibt
dies bekannt

Frau Erna Worgitzky.
Merseburg, den 10. Juli 1948

Die Beerdigung findet Freitag den 12. d. Mts.
vormittags 11 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt

das Kriegskabinett und die Marinebehörden ohne vor
herige Einwilligung des Schatzamtes handelten.

Deutſchland
Keine Erhöhung des Dienſtpflichtalters. Das

wiederholt aufgetauchte Gerücht, das wehrpflichtige Alter
werde auf 50 Jahre heraufgeſetzt werden, entbehrt jeg-
licher Begründung.
Keine Entlaſſung von Munitionsarbeitern. Gegen
über den Mitteilungen, daß in der letzten Zeit eine
größere Anzahl von Munitionsarbeitern aus ihren Be
krieben entlaſſen worden ſei, wird von zuſtändiger Seite
folgendes erklärt. Von einer Entlaſſung von Munitions-
arbeitern könne keine Rede ſein. Wenn in der Jghres-
verſammlung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes aus
geführt worden ſei, daß jetzt in Berliner Rüſtungsbe
trieben etwa 30000 Perſonen weniger beſchäftigt ſeien
als vor wenigen Monaten, ſo ſei die Tatſache völlig be
dentungslos. Für die große Zahl der in Berlin in Frage
kommenden Rüſtungsarbeiter ſpiele die e von 30 000
keine Rolle. Hinzu komme die verſtärkte Einziehung zum
Heeresdienſte und die Tatſache, daß mit dem Sommer
eine größere Anzahl von Männern und Frauen wieder
aufs Land abwandere. Die Munitionsarbeiter würden
ſelbſtverſtändlich nach wie vor dringend gebraucht und von
einer Arbeitsloſigkeit in Berlin könne demnach keine Rede
ſein. Die Kriegsamtſtellen ſeien angewieſen, dafür Sorge
zu tragen, daß Kräfte, die an einer Stelle frei würden,
ſofort an einer anderen Stelle Beſchäftigung fänden.
Hamburg und die baltiſchen Länder Die Handels
kammer Hamburg entſendet zur Feſtigung der Handels
beziehungen mit den baltiſchen Ländern und zum Studium
der dortigen re e r eine Kommiſſion, beſtehend aus ihren Mitgliedern Richard C. Krog-
mann, Max v. Schinckel, Otto Kranel, O. Matthias, OttoFriedeberg und ihrem Syndikus Dr. Schwancke nach Li
tauen Kurland, Livland und Eſtland.

volle

Die Reiſe geht

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, guten, un
vergeßlichen Mannes, des treuſorgenden i
Kindes, unſeres Sohnes, Bruders und Onkels kann ich
es nicht unterlaſſen, meinen Dank auszuſprechen.
dem Herrn Paſtor Berthold für ſeine tröſtenden Worte
am Grabe, ſowie dem Herrn Kantor Holbe mit ſeiner
r S ne für den erhebenden Geſang.

an
Obermeiſter Teichmüller mit ſeinen Kollegen für das ehren

mir hilfreich zur Seite ſtanden.
ſolchem ſchweren Schickſalsſchlag bewahrt bleiben.

im Einverſtändnis und unter Leitung der höchſten Mili
tärkommandos und Verwaltungsſtellen der beſetzten Ge
biete vor ſich und wird insbeſondere auch don dem Börſen
komitee in. Riga, Reval und Libau nach ihren an die
Handelskammer gelangten Zuſchriften freudig begrüßt

Volkswirtſchaftliches.
Die vſteuropäiſche Ernte. Die lang e

Dürre hat die diesjährigen Ernteergebniſſe in Oſteuropa
weifellos nicht unerheblich herabgemindert. Jn Polenſteht der Roggen und Weizen unter mittel, Kartoffeln

neuerdings befriedigend. Die erſte Futterernte iſt gering
ausgefallen, die zweite verſpricht beſſere Exträge. Die
Obſternte iſt ausgezeichnet. Auch in der Ukraine hat
die Dürre die Entwicklung der Saaten erheblich beein
trächtigt. Jn verſchiedenen Bezirken iſt der e ne und
die Wintergerſte notgereift. Auch hier iſt die Obſternte
durchweg vorzüglich ausgefallen. Es ſind Maßnahmen
an um ſie ebenſo wie die Polens der deutſchen

olkswirtſchaft nutzbar machen. Jn Rumänien
iſt der Weizen infolge Regenmangels unter mittel ge
blieben. Mais iſt noch beginnt ſich aber erfreu
lich zu erholen. Die Obſternte iſt ausgezeichnet. Jn
Bulgarien iſt mit einer mittleren Ernte zu rechnen.
Jn der Nord- Dobrudſcha wird das Ernteerträgnis
unter mittel ausfallen

Vermiſchtes.
Raubmord? Aus Boch um wird gemeldet Jn

einem aus Eſſen kommenden Morgenzuge wurde in einem
Abteil zweiter Klaſſe eine den bemittelten Ständen ange
hörende Frau mit einem Stich in der Bruſt ort
aufgefunden. Man vermutet Raubmord.

Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
in Merſeburg

Verantwortlicher Redakteur F ran z Rößner

Vaters ſeines

Dank

32 Fernerein Turnverein zu Kötzſchen-Beung und Herrn

Dank allen denen von nah und fern, dieGeleit. undMöge ein jeder vor

Kötzſchen, den 10. Juli 1918.

Hie tieftrauernde Witwe Lucie Janch
nebſt Sohn, Eltern, Geſchwiſtern

und allen Angehörigen.

in tiefem Leid
üſ mee wo Nerven
zu. verkaufen

Kinderloſes junges Ehepaar

Weirßenf. Str.

öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Blöſien, den 8. Juli 1918.
Der Gemeindevorſteher.

Die HartobſtNutzung
der Gemeinde Creypau ſol

Sonnabend den 13. Jnli,
nachmittags 4 Uhr,

verkauft werden.
Ereypau, den 6 Juli 1918.

Der Gemeindevorſteher.

Mehrere mittelſchwere
und leichtere

Arbeits
ferde

en preiswert zu ver

W. Haundorf, Merseborg,
Gaſthof Alte Poſt“, Tel. 496.

Ein Ziegenböckchen

treusorgende
8

Gestern morgen ist mein lieber Mann, der
Vater unseres Kindes, unser guter

ohn, Schwiegersohn und Schwager

krst Buncrnnaanunt
Lehrer und Kantor von Geusa

in Bad Nanheim plötzlich und sanft entsehlafen.

Geusa, Braunschwende, Cöthen,
den 9. Julj 1918

Helene Buchmann geb. Richter.

geſucht.

Z in jedem Poſten zu kaufen

Heinr. bods Nachf.

de 2- ine
Wohnung

in freundlichem Hauſe.
unter Be an die Exped.

Eine alleinſt. ältere Frau ſucht

kleine Wohnung.
Gefl. Off. u. A B an die Exp. d. Bl,

Eine Wohnung
im Preiſe von 250-3090 Mk. wird
geſucht von Guſtav Güter, Schnei
dermeiſter, Clobicauerſtr.5 Daſelbſt
werden Herrenanzüge zum Wenden

Offerten
d. Bl.

Merſeburg

1--2 Familienhaus
mit Garten und Stallung in Nähe

zu kaufen geſucht. Genaue Offerten
mit Preisangabe unter Selbstver-
käufer 101 an die Exped. d. Bl. M.

und Ausbeſſern angenommen, ſo
wie Kinder Anzüge ſauber ange
fertigt.

Anſländ. Schlafſtelle
von Herrn geſucht. Offert. unter

von Selbſtverkäufer ſof.

Diſte ln
oder anderes Grünfutter fortl.

zu kaufen geſucht

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Sämmtliche

l u. -ſpänner Fuhren
werden angenommen.

Kleinſchmidt,Chriſtianenſtr, 12

Tiethewegt

Fahrrad
ohne Bereifüng ſucht zu kaufen

Max Menzel, Roßmarkt.

Albert Gautzseoh,
Vorwerk 26.

S Mbsbſiertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Obere Breite Straße 18.

Fabriks u.
Lagerräume

zu verkaufen Ober Altenburg 10.
Eine junge, gutmelkende8 iege

ſteht zum Verkauf
Leung Nr. 31.

Jnttert. Kbſaßferkel
ſind zu verkaufen SDaspig Nr.
Damen Pangamae Hut

billig zu verkaufen
Weißenſelſerſtr. 7, 2 Tr.

Zwei transportable

Keſſelbherde
Faſt neu) zu verkaufen

Spergan, Bergſtr, 2.

Für die vielen Bsweise innigster Toeil-
nanme beim Hinscheiden unserer teuren
FBofschlafenen sagen wir pur auf diesem
Wegs unsern herzliohsten Danvk.

Merseburg, den 9. Juli 1918

offen
Schlafſtelle elrka 450 qm) zu vermteten

Halleſche Sr. 39.
Karlſtraße Nr. 2.

iſt offen

Irdl. Schlafſtelle

Zahle für alte
Sand Nr. l,

Geiſelſchlößchen.

Schlafſtelle mit Milchinſel 1.Betten frei wollen Strumpfabfölle

W. Dittmann u, Sohn.

Familie km Jähnert,

Kinderl. Ehepaar möchte ſeine
Zimmer Wohnung

gegen kleinere umtauſchen. Offer
ken unter „»Tausch“ an die Expe
dirion d. Bl

WMöbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit wird ſofort

S geſucht. Offerken unter M M s
die Exped. d. Bl.

Rolle bachte Meeſe e s
kran Irmis ch bares ſ5, F.
An geren dünnen

an machen
werden ſchnell u. gut repariert beirege valeſgesceehean
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Nene Vorſchriften für die Zuteilung
von Kriegsſchuhwerk mit Vollholzſohlen.

Wie aus der gemeinſamen Bekanntmachung des Uberwachungs
gusſchuſſes der Schuhinduſtrie und des Hauptverteilungsausſchuſſes
des Schuhhandels in der heutigen Nummer der „Mitteilungen
S. 39) hervorgeht wird die Zuteilung von Kriegsſchühwerk an die
Geſellſchafter der Schuhhandelsgeſellſchaften vom 1. Jult 1918 ab auf
eine völlig neue Grundlage geſtellt.

Die Zuteilung von Kriegsſchuhwerk erfolgt von dieſem Tage
gab nur noch an ſolche Schuhhändler, die die Lieferung ausdrück
lich beantragen.

Die Abneigung, die in weiten Kreiſen der Schuhhändler wie
en per braucher gegen Kriegsſchuhwerk herrſcht, hat verſchiedene

ründe.
Die meiſten Klagen lauten dahin, daß ſehr viele Kriegsſtiefel

von minderwertiger Beſchaſſenheit geliefert wurden, die den berech
tigten Anſprüchen der Verbraucher in keiner Weiſe genügten.

Die Verwendung von Papiergewebe als Einſatz hat be
ſonders häufig Anlaß zu Veſchwerden gegeben.

Da keinerlei Erfahrungen vorlagen, wurde im Anfang tatſäch-
lich Papiergewebe verarbeitet, das ſich beim Tragen hinterher als
urchaus ungenügend erwieſen hat. Es kam häufig vor, daß Kriegs

ſtiefel mit Papiergewebe- Einſatz ſchon nach kurzem Tragen, manchmal
ſchon nach wenigen Stunden unbrauchbar wurden und bittere

lagen der Verbraucher gegen die Schuhhändler und der Schuh
händler gegen die Herſteller verurſachten

an kann behaupten, daß die Verwendung von ungeeignetem
Papiergewebe die Hauptſchuld daran trägt, daß ſowohl die Schuh
ändler wie die Verbraucher die Abnahme von r
urzerhand verweigerten. Die Mißſtimmung, die in weiten Volks

kreiſen gegen die Kriegsſtiefel herrſcht, iſt faſt nur auf dieſes minder
wertige oder unzweckmäßig verarbeitete Papiergewebe zurückzuführen.

Um dieſen Beſchwerden abzuhelfen, hat der Uberwachungsaus
ſchuß der Schuhinduſtrie am 91. Mat 1918 neue Vorſchriften für die
Herſtellung von Kriegsſchuhwerk beſchloſſen, die die Verwendung von
brauchbaren Rohſtoffen und deren weckmäßige Verarbeitung ſichern
ſollen (ſiehe Bekanntmachung vom 15. Jum 1918, „Mitteilungen de
Reichsſtelle für Schuhverſorgung“, Nr. 3, S. 42). Kriegsſchuhwer
darf nur noch in den vom Uberwachungsausſchuß zugelaſſenen Mo
dellen und Ausführungen hergeſtellt werden.

Für die Verwendung von Papiergewebe ſind beſonders ein
gehende Vorſchriften aufgeſtellt. Jeder Herſteller iſt verpflichtet, ſeiner
zuſtändigen Geſellſchaft unverzüglich je ein Muſterpaar von jedem
Artikel zur Begutachtung und Zulaſſuug einzuſenden. Die Nicht
beachtung dieſer Vorſchrift kann bei mangelhafter Ausführung außer
der Zurückweiſung der Erzeugniſſe und Schadloshaltung der Ab
nehmer die Schließung des Betriebes ſowie Ausſchluß vom Gewinn
für den Herſteller zur Folge haben.

Der Uberwachungsausſchuß hat ferner verfügt, daß ſofort be
ſondere ViererAusſchüſſe gebildet werden, beſtehend aus je zwei Her
ſtellern und zwei Schuhhändlern, die darüber zu wachen haben, daß in
Zukunft das Kriegsſchuhwerk von ſämtlichen Herſtellern genau nach
Muſter und entſprechend den Vorſchriften ar geſertigt und in den Ver
kehr gebracht wird. Derartige Vierer- Ausſchüſſe ſollen bei jeder Schuh
warenherſtellungs und Vertriebsgeſellſchaft in ſolcher Anzahl ernannt
werden als für eine ſcharfe und häufige Nachprüfuug der nicht gang
zuverläſſigen Kriegsſtiefelbetriebe erforderlich iſt

Die Herſtellung von Kriegsſchuhwerk A (mit geſchnittenen Voll
holzſohlen) wird beſonders eingeſchränkt. Kriegsſchuhwerk J darf

Zukunft nur noch an ſolche Schuhhändler geliefert werden, die
ausdrücklich die Zuteilung von Kriegsſchuhwerk A fordern. Alle
anderen Schuhhändler erhalten Kriegsſchuhwerk nur noch in den

Ausführungen B andſohle gezwickt).
Der ung als ſchuß wie der Hauptverteilungsausſchuß

ſind beſtrebt, alle Maßregeln zu treffen die die Erzeugung von
brauchbarem Kriegsſchuhwerk und die Verteilung an die richtigen
Abnehmerkreiſe zu gewährleiſten vermögen. Da es nicht möglich iſt,
die Erzeugung von Straßenſchuhwerk mit Lederſohlen im kommen
den Winter ſo weit zu ſteigern, um den notwendigſten Bedarf der
Bevölkerung auch nur anähernd zu decken, iſt die Schuhinduſtrie
darauf angewieſen, große Mengen von Schuhwerk aus Erſatzſtoffen
herzuſtellen. Kriegsſchuhwerk wird im nächſten Winter, das kann
man heute ſchon mit Sicherheit behaupten, einer großen Nach

frage vegegnen. eZahlreiche Berbraucher müſſen Kriegsſchuhwerk kaufen, wenn
ſie u der rauhen Jahreszeit nicht ohne Fußbekleidung daſtehen
wollen.

Um die Zuteilung von Kriegsſchuhwerk an die Schuhhändler
nach deren Wünſchen regeln zu können, hat der Hauptverteilungs
n r dieſer Nummer der „Mitteiluugen“ den Vordruck 99 bei

egeben.s Dieſer Vordruck iſt von allen Schuh
in den nächſten vier Monaten beſtimmte Mengen und Größen von
Kriegsſchuhwerk B zu empfangen wünſchen e

Die Einteilung der Größen iſt insbeſondere denjenigen Schuh
händlern zu empfehlen, die darüber tlagen, daß man ihnen bisher
allzuviele ungangbare Größen geliefert habe.

Schuhhändler, die Vordruck 99 ausfüllen, haben dadurch die
Gewähr, daß ſie keine anderen, als die von ihnen aufgegebenen
Größen erhalten.

Nur diejenigen Schuhhändler, die Vordruck 99 unverzüglächdem Hauptverteilungsausſchuß einſenden haben vom 1. Juli 1918
ab noch Anſpruch auf Zuteilung von Kriegsſchuhwert.

Der auf dieſe Weiſe erteilte Auftrag umfaßt die Einlieferungen
für Auguſt bis einſchließlich 1918. Jeweils vier Monate im voraus,
alſo erſtmals ſpäteſtens bis zum 25. Juli für den Monat Dezem
ber 1918, ſpäteſtens bis zum 25. Auguſt für den Monat Januar 1919,
müſſen die Aufträge erneuert werden.

Die Vordrucke zur Erneuerung der Aufträge ſind ſtändig bei
den einzelnen Schuhhandelsgeſellſchaften, auch unmittelbar bei dem
Hauptverteilungsausſchuß des Schuhhandels erhältlich.

Berlin 0 2, Neue Friedrichſtraße 23, den 14. Juni 1918.
Hauptverteilungsausſchuß des Schuhhandels.

Rudolf Moos.

ändlern auszufüllen, die

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 4. Juli 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

—«VoWWee.Ö uKammer Lichtspiele!
Kleine Ritterstrasge 9 Fernruf 529.

Nur noch Mittwoch und Donnerstag
Die Fürstin von Monte Cabello?“

Ergreifendes dramatisches Lebensbild in 4 Akten.
In der Hauptrolle die berühmte Pragödin Franzeska Bertini.

Die Abenteuer des KaptansHansen
ervorragendes Lebensdrama in 5 AKten von Harry Piel.

Hierzu ein erstklassiges Belprogramm,.

Von Donnerstag den 11. d. Mts. ab ſteht eins Auswahl
junger, hochtragender

und zuter, friſchmilchender

„Kühe
bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln.

W

Seide 9
für Blusen, Kleider und Mäntel,

nur prima Qualitäten.

„Rudlolf Krämer,
Mersehurg, Christianenstr. 7.

e e äGewinn Auszug
der12. Preuss.- Sücdkd. (238. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

1. Klagse 1. Ziehungsiag. 9. Juli 1918
Kuf Jede gezogens Nummer sind zwei gleteh hohe Gewinne gefallen,
und war je einer auf dis Lose gleicher Summer in den beiden

Abteilungen I und II

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 50 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 5000 M 80986
2 Gewinne zu 8000 M 78275
4 Gewinne zu 1000 M 24851 91076
3 Gewinne zu 500 M 35168
2 Gewinne zu 400 M. 78143

Tlwoll- Thenter
Mersgeburg,

Direkt. Artur Dechant.
Donnerstag den 11. Julf 198,

abends 388 Uhr
Zum 1. Mal!

Der Raſtelbinder.
Operette in 3 Akt. v. Franz Lehéär.

Sonntag den 14. Juli 1918,
abends 8 Uhr

Der Raſtelbinder.
Operette in 3 Akt. v. Franz Lehär.Wanz Lehar.

er Rrlegghegchäclgten ung
ehem. Krlegstelinenmer

Sitz Berlin, Ortsgr. Merseburg.
Freitag den 12. Jult 1918,

abends 8 Ahr,
Mitgliederverſammlung

in der Funkenburg. Pünktliches
Erſcheinen iſt jedes Mitgl. Pflicht.
Anmeld. werden daſelbſt entgegen
genommen. Der Vorſtand.
neteS Antreten z. Beerdie

S gung d. Kameraden
Jantke Freitag 24
Uhr nachm. Roon-
ſtraße 6.

Verſammlung Sonnabend den
13. 7. abends 8 Uhr in d. Funken
burg. Der Vorſtand.
Stromhad.
Waſſerwärme 21 Grad Celſtus.
Gondelfahrten auf der 6gale.

Robert Sternberg.
Wer erteilt

russischen Unterricht
Gefl. Off. unter E V 100 in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

2 junge Herren ſuchen

e
Gewinne u 800 M 67488 S se

74 Sewinne zu 100 5070 12417 20370 26395 29289 42294 42698
Soler 60444 67070 87128 67848 68015 71875 77196 79610 79695 92195
105722 108546 110466 118288 123683 126260 182919 188577 140020
145077 1465388 1525654 155680 175298 177540 178273 186805 102988 194157

30 Gewinne zu 200 l 10263 20668 25984 66590 72006 90811
107117 1806541 181485 186152 148026 148808 162766 175774 184285
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 50 Iark gezogen.

4 Gewinne zu 500 M 117281 182472
6 Gewinne zu 400 M 43073 49471 183547
10 Gewinne zu 300 M 21716 82192 50271 78879 149143
43 Gewinne zu 200 M 25496 37511 49924 58664 68792 715605

796594 84682 98294 106868 121885 125088 1654637 162928 166489
169900 178259 175012 175108 198758 211443

88 Gewinne zu 100 M 6208 5510 34865 11809 22954 26075 26542
33517 85654 48968 49733 6595654 63468 63973 68265 736438 76887 87871
88018 89046 106302 112071 115726 1380871 134133 135362 185946
140997 143621 148628 146964 162449 168806 173318 176398 180182
182897 185946 191086 199495 199818 205113 206426 209106

Männliche u. weihliche

Arbeiter
ſtellt ein

Stahlwerk Kunseh,
Frankleben.

Tüchtige zuverläſſig

flaschenbier-
fahrer

ſofort od, ſpäter geſucht

Stadthrauereib. Berger.

Guche zuverläſſig Mädchen

für Küche u. Hausarbeit. Eintritt
ſofort. Frau Scultetus, gloſter 1.

Zuverläſſige Aufwartung
für ein paar Stunden vormittags

Geſucht von anſtändigem Herrn
möbliertes Zimmer zum 15. d. Mte.
od. früh Gas od, elektr. Licht erw.
Off. u. K7 an die Exp. d. Bl. erb.

völlig raßos
wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es versäumt hat,

rechtzeitig genügend
Vorräte für den Winter
einzuwecken. Dem
benge man vor!
Weckapparate, Gläser
usw. bekommen Sie bei

Entenplan 11,
Fernruf 329.

eNach meiner Rückkehr und Entlagssung aus dem Heeres-
dienste habe ich meine

ärziche Praxis In Halle
Wieder aufgenommen

täglich 3—6 Dr.
Sprechstande vorläuffg in Dölau, Triftstrasse 30, werk-

Dr. med. Bohn,

geſucht. Sprechzeit 6—-7 nachm.Junges Mädchen als Markt 26, 2 Tr.

Schreibaär uuſw.). Gefl. Off. unter K S 1
erbeten an die Exped. d. Bl,

Ordentl. junges Mädchen ſucht
zum 1. Auguſt

beſſere Stellung
in nur gutem Hauſe, auch nächſter
Umgegend, Gefl. Offerten unter
„Stellung“ an die Exped. d. Bl.
Bäcker, Stelig ſucht zum 17.7.

Offerten unter St 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei Kinder,
4--5 Jahr, find in gute Pflege
zu geben Leunawerke,

Baracke 152, Zimmer
Schreihgewandte Dame

od. Kriegsheſchädigter
für den Bürodienſt der ſtädtiſchen
Verwaltung geſucht. I. 1318/18.

Angebote mit Gehaltsanſprüchen
an Magiſtrat Merſeburg.

Feldhüter
geſucht, kann auch Jnvalide ſein.

Gutsverwaltung Werder.

Hädchen für Küche Und Hans

ür ſofort oder ſpäter geſucht.fur et Hahn, Teichſtr. 1, 1 Tr.

Laufburſche
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
tPortemonnaie en erabe

Abzuholen bei
Sternberg, Badeanſtalt.Aufwartung

für kleinen Haushalt (2 Perſonen)
zum 1. Auguſt geſucht

Chriſtianenſtr. 5, 2 Tr. links
Kirſchenpflücker

werden noch angenommen.

Schulmädchen
als Aufwartung für leichte Haus
arbeit geſucht Lauchſt. Str. 36 J.
Ein junger Bäckergeſelle

Am 9. 7. iſt auf der Reichsbe
kleidungsſtelle eine Maſchinendecke
verloren gegangen Bitte dieſelbe
gegen gute Belohnung wieder ab
zugeben Johannisſtr. 19.

Bienenſchwarm
und ein BäckerlehrlingFranz Wittenberg,

ſofort geſucht Oelgrube Al.Kirſchbude Clobicauer Str. entflogen. Exbitke Meldung gegen
Belohnung Lauchſtedter Str. 36.

Hierzu eins Selege,
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18Donnerstag des I. Juli
S ee e D e h e h 2 D h e —7z c h zJ n 39 ſetzentwürfe zur Umbildung des Landtages zunächſt an z teilung in Brüſſel kommandiert, iſt zum Direktor derParlam tariſches. eine Kommiſſion gehen. Dieſe Kommiſſion dürfte gber großherzoglächen M aſren Weimar ernannt

Der Reichstag begann am Dienstag ſeine Sitzung erſt im September wenige Wochen vor Ablauf der Ver worden. Köhler iſt als ein vorzüglicher Fachmann be
bereits um I1 Uhr vormittags. Der Saal war aber kagungspauſe ihre Arbeiten beginnen. Auf Grund der kannt und bietet die Gewähr, daß in dieſe Stellung nun
ſchon lange vorher dicht beſetzt. Der Rücktritt des Staats Kommiſſionsberatungen wird dann das Plenum des endlich eine gewiſſe Stetigkeit kommt, zumal die Tätigkeis
ſekretärs von Kühlmann wie die Perſon ſeines Nach Herrenhanſes ſeine Entſcheidungen treffen. Jn der der beiden Vorgänger nur von kurzer Dauer und von
ſolgers bildeten den allgemeinen Geſprächsſtoff. Nur mit Herrenhausſitzung am Dienstag wurde die Wahlrechts Erſolge war.Muhe konnte ſich Präſident Fehrenva ch in dem allge Frage kaum geſtreift, obwohl Heißſporne, wie Fürſt Salm- Burg b. Magdeburg 9. Juli. Von der hieſigen Po
meinen Stimmengewirr Gehor verſchaffen. Vor Eintritt Horſtmar, Graf Hork von Wartemburg und Herr von lizei wurde ein aus Haunsver ſtammender Weltreiſender
in die Tagesordnung beantragte der Zentrumsführer Oldenburg Jannuſchau ſprachen Nur Herr von Hlden- Louis Rohmeyer feſtgenommen, der ſeit dem Jahre
Groöber, den Fraktionen Seit zu einer nochmaligen burg Jannuſchau konnte ſich nicht enthalten zu fragen 1911 alle möglichen Länder zu Fuß durchſtreift hatte. Da
Stellungnahme gegenuver Einzelheiten der Steuergeſetze was geht Herrn von Payer das preußiſche Wahlrecht an? der Mann noch im militärflichtigen lter ſteht, wurde
zu geben. Das Haus legte zu dieſem Zweck eine 28 ſtün- Wenn auch das S im Hintergrunde blieb, das er der Militär behörde übergeben
dige Mittagspauſe in die Sitzung ein. Die erſte Leſung Herrenhaus fand doch im Rahmen einer Beſprechung über F Leipsig, 9. Juli. Die angeſehene Leipziger Rauch
der neuen Kriegskredite endete mit der Ver Ernährungsfragen Gelegenheit, ſeiner Abneigung gegen warenſirino Heinrich Lo m e die am 1. Juli d. J. den
weiſung der Vorlage an den Hauptausſchuß. Der Sozial das heutige Regierungsſyſtem Ausdruck zu geben. Vafür Tag beging, an dem ſie vor 75 Jahren von Breslau nach
demokrat Ebert veantragte die Berwerjung, und Zen- |ſorgte Fürſt Salm- Horſtmar durch antiſemitiſche Aus Leipzig überſtedelte, hat anläßlich des Jubiläumstages der
trum, Nationalliberale und Fortſchrittler ſtimmten zu, fälle, die vom Herzog von Trachenberg würdig zurückge Stadtgemeinde Leipzig 100060 Mk. zu wohlkätigen
während die Rechte widerſprach. Dur Begründung ſeines ſ wieſen wurden. Der frühere Staatsſekretär Dr. Dern Zwecken überwieſen. Der des Verbandes des
Antrages hatte Abg. Ebert auf die Notwendigkeit ver burg kennzeichnete das Geſicht der Herrenhausmehrheit, Hausbeſitzervereins hat beſchloſſen, alle während des
wieſen, „einige Fragen, die mit der Vorlage in engſtem welche die Rechte der Krone als gefährdet hinſtellt, aber Krieges gewährten Mietsnachläſſe zurück zuziehen und
Zuſammenhang ſtehen, in Ausſchuß einer näheren Prü- ſelber Ve Kronrechte einſchränkt. weiter einen Teuerungs zu ſchlag von 10 bis 20
fung zu unterwerfen“. Hiermit ſollte offenbar auf die Die Beſiedelung der Weſtmark im Hauytausſchuſſe. Prosent, je nach den Umſtänden, zu ſordern. Der Be
Hurch den Rucktritt des Herrn v. Kühlmann geſchaffene Der Hauptausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich am ſchluß wird mit der allgemeinen Teuerung begründet.politiſche Lage hingewieſen ſein. Eine Reihe von An Dienstag mit den Satzungen der Landgeſellſchaft Weſt Dresden, Juli. Eine ebenſo e wie
fragen wurde durch entgegenkommende Erklärungen mark. Abg. Böhle (Soz.) wandte ſich gegen die Be einſchneidende Verordnung iſt den Schulverwal
der Regierung erledigt, darunter die Anfrage des natio ſtimmung der Satzungen, wonach in ElſatzeLothringen nur tungen in Sachſen jetzt, acht. Tage vor dem Beginn der
nalliberalen Abgeordneten Stubmann über die national zuverläſſige Perſonen angeſiedelt werden ſollen. Sommerferien, zugegangen. Dana haben die Militär
Thronſolgefrage von Mectlenburg-Streliz. AUnterſtaats Staatsſekretär des Keichswirtſchaftsamtes Frhr. vom verwaltung und die Regierung ver daß der Beginn
ſekretar Dr. Lewalsd hielt die Lanbesverfaſſung in dieſer Stein hielt die von Prof, Bernhard erhobenen Angriffe der Sommerferien der Schulen des Landes am 15. Juli
Frage allein für zuſtändig, teilte jedoch mit, daß Ermitte nicht für begründet und S daß geplant ſei, prote- nur wahrſcheinlich iſt, wenn bis dahin durch die Schulen
ungen der Regierungen beider mecklenburgiſchen Groß antiſche Oſtpreußen in ſaß -Lothringen anzuſtedeln, mindeſtens 2600 000 Zentner Laubheu für
herzogtümer im Gange ſeien dahin, v der vor Kriegs vielmehr würden alle zugelaſſen werden, von denen man die Pferde des Feldheeries geſammelt worden
Leginn auf ſeinen Antrag aus der Staatsangehörigterr ſich eine Forderung der landwirtſchaſtlichen Kultur ver ſind
entlaſſene Herzog Karl Michael der als General im preche. Nachdem er darauf hingewieſen hatte, daß allen
ſiſchen Heer gegen Deutſchland gekämpft. hat, durch ddeutſchen Siedelungsgeſellſchaften der Beitritt a Merſeburg und Umgegend
Verzicht ſeine Thronrechte verloren hat. Die zweite Landgeſlellſchaft freiſtehe, wurde die Weiterberatung auf

5 ſung der Steuer m rag e des mit e Mittwoch vertagt. 10. Juli.ſerſtener. Sie wurde im we entlichen in der Auszei Jen e zeichnung. Das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe erFaſſung des An ſchuſſes erabſchteset n wurde die Provinz und Amgegend. hielt der e Hans Müller von hier, Roter Feld
gegen den Widerſpruch der Regierung beſchloſſene Steuer e e Weg 1 wohnhaſt, zurzeit verwundet in esvergünſtigung für die Genoſſenſchafts-Brauereien der Halle, 9. Juli. Eine ſtädt iſche Direktorin iſt Die Rote Kreug- Medaille 2. Klaſſe wurde dem
Gaſtwirte geſtrichen hier angeſtellt worden. Als Direktorin des neu errichteten Se dte e eDas Herrenhaus hat das Vort. Die Wahlrechts Wohnungs agtes iſt nämlich Frl. Dr. Auguſte e e rer e e rvorlage iſt auf ihrem langen dornenvollen Wege im Lange, die fünf Jahre lang Wohnungspflegerin in Halle 5 Naſe dein Lehrer und de n r ich
Herrenhaus angelangt. Das Preußiſche Herrenhaus aber war, ernannt worden. Die Anſtellung erſolgte auf Lebens Beide Herren haben ſich am de Seele r hie
hat ſich in ſeiner Sthung am Dienskag mit den Goſen a n n der Eigenſchaft eines Gemneindebeamten. Eine ſſgen Sanitätskolonne und deren ſege rege Bitken
entwurfen zur Umgeſtaltung des Landtages noch nicht völlige Gleichſtellung in Rang und Gehalt mit den übrigen ren en Kriege große und es h dies ſtebeſchäftigt. Auf der Tagesordnung des Herrenhauſes ſrädteſchen Birektoren iſt geſchaffen worden. Leutnant erworben Die reren Aus n de her
ſtand am Dienstag der Bericht ſeiner Flnanz kommiſſion o ewenhardet, der kürglich den Orden Pour le mérite Mitta Heiden Herren durch den Erſten Bu u ſt
ber den Staatshaushaltsplan. Es iſt überhaupt erhielt, iſt nicht, wie gemeldet worden war, ein Sohn de Herr ſelerlichte überreicht rſten Bürgermeiſter
zweifelhaft, vb das Herrenhaus vor dem Herbſt an die Halleſchen Studienrates Loewenhardt, ſondern ein Sohn e Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde verliehen
Beratung der Wahlrechtsvorlage und der damit in Ver des 1911 verſtorbenen Breslauer Urologen Dr. med. dem Chemiker Dr Reenth al hier, dem Kreis
bindung ſtehenden Geſehentwürfe herantreten wird. Ur- Loewenhardt. e e Her r e n n n mſprunglich hieß es, daß das Herrenhaus die Geſetzentwürfe Naumourg, 9. Juli. Die Vaterlandsparte hielt eine kennnung ſeiner erene n S hieſige Jugendko
beraten und dann an eine Kommiſſron verweiſen würde. Verſammlung ab, in der Vortrage über unſer Verhälinis Hagnie e dem Eiſenbag ſchigſfer Abt Be f cht s
Aber die Geſchallsordnung des Herrenhauſes ſieht andere ſ zu England und die Außerungen des Staatsſekretärs von e benachbarten Leum 2 e
Möglichkerten rur dreWerabſehre bungen Geſes entwürfe Kühlmann im. Reichstage du General der Artillerie m rer rvor als in anderen Parlamenten, 5. B. im Reichstag und z D. von Roehl und Seminarlehrer Paßmann gehalten u Bier eiichloſe Wochen. Die ſleiſchloſen Wochen.
im preußiſchen Abgeordnetenhaus vorhanden ſind. 8 14 wurden. General von Roehl erwähnte in ſeinen Ausſüh- die erſt dann eingelegt werden ſollen, wenn die Brotber
der Geſchaftsordnung des Herrenhauſes beſagt über die rungen u. g. daßz ihm Feld marſchall vom Hinden burg ſorgung wieder auf die frühere Höhe gebracht worden iſt
Beratung von Geſetzentwürfen nach deren Verteilung an folgendes geſchrieben habe: „Steht gut nur müſſen uns werden für das ganze Reich gleichmäßig feſtgeſetzt, nädie Mitglieder. Die weitere Behandlung erfolgt nach die geehrten Heimſtrategen gütigſt. Atempauſen geſtatten I ßig feſtgeſetzt. näm
Maßgabe der Beſchlüſſe des Hauſes entweder durch Ohne die geht es heutzu age wirklich nicht, wo die Schiach ich vom 19. bis 25. Auguſt, vom 19. bis 25. September,
Plenarberatung auf Grund Horgarrarg e Kom ken acht Tage und noch länger dauern wo nran das ganze vom 30. September bis 6. Oktober und vom 21. bis

ne e e r le Denn e e e e m e e r e 27. Oktober. Die Feſtſetzung der Grundration ſoll eben
im Plenum. etztere iſt nur zukäſſg. enn nur zehn gen kann, und wo beide roßmächte der elt eine Ar eweſende Milgteder gegen dieſelbe Widerſpruch erheben. llerie an ſchaffen vermögen, die gleichsettig mit voller e für das ganze Reich e und 50 Gramm
Wenn während der Plenarberatung auf Grund vor Kraft auf der ganzen weiten Front auftreten könnte. für den Tag betragen. Für den Ausfall des Fleiſches
gängiger Kommiſſionsberatung oder während der zweiten Alſo Geduld wird die gleiche Menge Mehl geliefert.
Beratung im Plenum oder während der einmaligen Weimar, A. Juli. Der Gemeinderat nahm ein Die neuen Vorſchriften für die Zuteilung von
Schlußberatung von mindeſtens 20 Meitgliedern eine wie ſtimmig eine Vorlage guf Errichtung rn 39 Häuſern Kriegsſchuhwerk mit Vollholzſohlen werden e des
derholte Schlußberatung im Plenum beantragt wird, ſo durch die. Stadt zur Behebung der Wohnungsnot Kgl. Landrats in der vorliegenden Nummer d. Bl. ver
muß dieſelbe ſtattfinden. Die Beratung von Geſetzent- an und bewilligte zu ihrer Durchführung 540000 Mk. öffentlicht.würfen im Herrenhaus kann alſo in ſehr verſchteden- Außerdem plant der Bauverein noch die Schaffung von Zum Beſten der Lungenheilfürſorge. Der Magi
artigen Formen vorgenommen werden. So erfolgt gegen 22 und der CarlEliſabeth Verein von 26 Wohnungem. ſtrat empfiehlt folgenden Antrag zur Annahme durch die
wärtig die Beratung des Etats, nachdem ſich vorher die Der ſeit einiger Zeit an den großherzoglichen Muſeen Stadtverordneten: Die Erhöhung der der Stadt von
Kommiſſion damit beſchäftigt hat. Ahnlich dürfte ſich in leitender Stellung beſchäftigte jährige Kunſtſchriſte einem ungenannt bleiben wollenden Menſchenfreunde für
auch die Beratung Der Wahlreformporlage vollziehen. ſteller Dr. Wilhelm Köhler, bis zum Kriegsausbduch die Zwecke der Lungenheilfürſorge gemachten Schenkung

unter den Fraktionen des Herrenhauſes Univerſtätsaſſiſtent in Wien, daun Kriegsteilnehmer in von 3000 Mk. durch den damaligen Schenker um wei
dahin getroffen worden, daß die Ger Offigtersſtellung und zuletzt zur politiſch- hiſtoriſchen Ab- tere 1000 Mark wird mit Dank angenommen. Die

eine Vereinbaru S h e T Strafen Sie mich nicht zu hart, Dieter. Sie ahnen Es war das erſtemal, daß die n Jutta ihre Selbſt
Wetbes Waffen. nicht, was es mich gekoſtet hat, Sie. aufzugeben ich beherrſchung verließ, das erſtemal, daß ihre Schwäche ſie

konnte damals nicht anders die Eltern drängten es Abermannte.Hriginal Roman von Elsbeth Borchart. war nicht er S d t ſt er deren g r a e man ſie hier e n triebe ng. Nachdruck verboten. S immer durchzuſetzen ver le wieder hoch. Dieſe Demütigung wollte ſie ich wenig2 m Feld war ſie e en nangent ohne ſtanden“, warf er ſpöttiſch ein, „aber ich ſage Jhnen noch ſens erſparen Mit wankenden Schritten und ſchloktern
e Den m reden. Kubech Hort ſie e a d r n zu danken habe, daß Sie mir n e er e e e band es los

en rechtzeitig die Augen öffneten“ und ritt mit verhängtem Zügel zurücke en ſener S et e DHieter! rief ſie jeht leidenſchaftlich beſchwörend. ich So kam ſie zu Hauſe an, mit zerſchlagenen Gliedern
e S h e nhten n genttgher Entfernung ſtehen extrage es nicht, daß du ſo zu mir ſprichſt. Du weißt, daß und dumpfer Schwere in Kopf und Herz. Sie ging in
d r ernes Ohr glanete Toch Dieters Stimme zu rich dich geliebt habe und ewig lieben werde ihr Zimmer und ſehte ſich auf den Rand ihres Bettes.
e a d rer lang e de aner den. un e n Sie und ich inzwiſchen verheiratet e r ar e trocken, ſie konnte nicht weinen. Zu

ung h S wet ind“, ſagte er alt. verſört war ſie. ee nie e e le u e e Es die her zwölf ſchlug. ſchreckte ſie aus ihreald o ne ne ne ne en n en u Gakten nicht ich habe mich verkauft und bin todunglück- Starrheit auf. Punkt zwölf Uhr re Tiſch e ſen,
war e e a dichles Lannendickicht n wetreres lich, und du lühlſt du dich etwa als Prinzgemahl ſo und ſie wollte Wolf Dietrich nicht durch Unpünktlichkert
e eſc e ndalich Schon wollte ſie ſich einen glücklich haſt nicht auch du nur des Erbes wegen auffallen Er durfte nicht ahnen, Das in ihrer Seele
Vorwärtsſchreiten ine t Weiter hörte und ſah Juttat nichts mehr. Es ſauſte lebte und wie furchtbar ſie das Gehörte und Geſchaute
anderen Weg ſuchen, als ſie plötzlich wie gebannt ſtehen
e Huech de Dicdieht hinvurch ſah ſie in einiger und brauſte vor ihren Ohren und vor ihren Augen wurde getroffen hatte, er ſollte ſie nicht leiden wiſſen um ſeinet

e es ſchwarz und dunkel. Sie taumelte und griff haltſuchend wiſſen. Lieber die Zähne zuſammenbeißen und eine un
e et wehren Sherneere int daneten in die Tannennadeln. Sie ſtach ſich die Tnger blutig befangene Miene eigen lieber Jolterqualen leiden, als
e teenne r rer Hone aber ſie achtete nicht darauf. Ein wilder Schiners tobi ihm ihr Jnnerſtes verraten.eine elegante wersgeklerde e e in ihr, ein breunendes Weh. Nur nichts mehr ſehen und So ging ſie hinunter in den Speiſeſaal äußerſt gefaßt

ine ne e a der Boden hhren müſſen. Das war ſchon zu viel geweſen Sie konnte und ruhigunter ihren Füßen wiche. Das Blut ſtockte in ihren nichts denken als nur das eine Nun war alles vorbei, Wolf Dietrich war ſchon da. Er begrüßte ſie ſcheinbar
Adern, und das Herz ſetzte ſekundenlang ſeinen Schlag jede Hoffnung begraben, die ſie zu dem beſeligenden unbefangen, aber ihre argwöhniſchen e ſahen, daß
aus S S Glauben hätte führen können, daß es doch nicht allein er erregt war. Das ſteigerte ihre eigene Erregung. Siehen Atnene e e e e n r m Erbe n r n zu ihr e er n e aß nichts die Speiſen auf ihrem Teller blieben unberührt.
nächſten »ge e es ich mit Mirg u treffen er er r willig daran Endlich wurde Dieter, der bisher mit ſich ſelbſt bee Weruſch n e e e Angegangen, hier in der Nähe don Oraßhagen die Auf ſchäftigt geweſen war und ſchweigend gen gen auf
durch das Gebüſch, das ſie e A ſicht zu übernehmen und ſie, ſein Weib, mußte See merkſam. Er ſah ſeine Gattin an
hinüber, die zu entfernt ſtanden um ihre nweſenheit ein Zeuge ihrer eigenen Schmach Ein erſtickter Weh Wauch nur zu ahnen, aber Juttas ſcharſes Ohr fing die aut entquoll ihrer Bruſt, und ihren Körper u Se nene den m Du biſt ſo blaß“.
Worte auf, die die Luft zu ihr hinüberkrug. ſchüttelte ein trockenes Schluchzen. Sie preßte ihre tros aIch habe Jhnen nichts zu vergeben, nur zu danken der Sonnenhitze eiskalten e auf das zuckende Herz v iſt die ſchwüle e exwiderte ße ſo ruhig wie
hörte ſie Dieter jeht ſagen. Da fiel auch ſchon die andere und an den ſchmerzenden Kopf und ſank dann wie ge es bei ihrem heftigen Herzklopfen möglich war.

ein, weich und einſchmeichelnd. brochen in die Knie. (Fortſetzung folgt.)



neue Schenkung wird dem Geundftock für von derS errichtende Liegehalle für De ranke zu
geführ

Zum Gedächtnis. Heut vorm Jahve, Mittwoch
den II. Juli 1017, abends 588 Uhr, war auf dem Markt
platz zu Merſeburg die Glocken Abſchieds- Feier
für die dritte Glocke der Stadtkirche St Maximi, die in
den Kampf fürs Vaterland zog. Noch einmal hörten wir
die Glocke klingen und dann das Geläut im vollen Drei
klang. Die Schweſtern- Glocken ſagten der dritten Schwe
ſter Lebewohl. Nun iſt die Glocke längſt hingusgewan
dert und wird in eine Kanone verwandelt in anderem Ge
tön klingen Vielleicht wird ſie von einem Merſeburger
bedient, der ihren Klang vom Turm Herab ſo manches

al hörte. Wunderhübſch wird in einem Gedicht das
Zwiegeſpräch erzählt zwiſchen einer Kanone, die einſt
eine Glocke war, und ihrem Kanonier, der einſt als blon
der Krauskopf ſo manches Mal das Dorfglöcklein ge
ſchwungen. Man holt die Glocken vom Turm herab,
um ſie in den Kampf fürs Vaterland ziehen zu laſſen,
man fordert von den Leuten allerlei Gebrauchsgegen
ſtände, Türklinken uſw., aber die dem Fiskus gehörigen
beiden franzöſiſchen Kanonen aus dem Kriege von
1820 ſtehen noch immer im Merſeburger Schloßhof,
obwohl ſie in dieſes herrliche Stück Mittelalter gar nicht
hineingehören. Sie paſſen dorthin wie der Jgel zum
Handtuch. Jhre Entfernung würde für den ſchönen
Schloßhof eine Befreiung von Verunzier ſein, aber nein
ſie ſind noch da. Wie viel Türklinken uſw. müſſen ge
opfert werden, ehe man das Gewicht dieſer Kanonenrohre
beiſammen hat. Ein Merſeburger hat nun das Kriegs
miniſterium auf die beiden Kanonen in unſerem Schloß
hofe aufmerkſam gemacht und mit Dank Antwort er
alten für den Hinweis auf dies Material Wie imMerſeburger Schloß ſo werden ſicher auch noch in an

deren Schlöſſern und in Muſeem und dergl. Kanonen
und anderes Material vorhanden ſein, das in den Dienſt
des Vaterlandes zu ſtellen iſt. Swickert.

Weitere Verteuerung der Druckpreiſe. Von ſeiten
der Gehilfenſchaft des deutſchen BuchdruckGewerbes iſt
unter Hinweis auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine
weitere weſentliche Teuerungszulage gefordert worden.
Die Pringipale haben ſich der Begründung dieſer Forde
rung nicht verſchließen können und ſich bei den vorwöchigen
Verhandlungen im Tarifausſchuß der deutſchen Buchdrucker
bereit erklären müſſen, eine Teuerungszalage zu gewähren.
Naturgemäß wird dieſe Zulage eine weitere Verteuerung
der Druck und Zeitungspreiſe nach ſich ziehen müſſen.

Verarbeitung der beſchlagnahmten Gaſthauswäſche.
Nach einer Mitteilung des ſächſiſchen Miniſteriums des
Innern ſoll die beſchlagnahmte Gaſthauswäſche zu Ge
brauchswäſche, Windeln, Hemden uſw. verarbeitet werden.
Hierfür ſoll in jedem Bundesſtagt oder in jeder Provinz
eine Zentralſtelle eingerichtet werden, bei der die beſchlag
mahmte Wäſche geſammelt, zugeſchnitten und zur Verar
beitung an die Firmen, die ſich an den Nähaufträgen be
teiligen wollen, ausgegeben wird. Nach Bedarf ſollen
den Zentralſtellen Nebenſtellen angegliedert. werden.

Tivoli Theater. Der Abſchiedsabend für den Leip
ziger Operettentenor Eduard Waher brachte der Di
vektion am Dienstag ein ausverkauftes Haus. Der hier
ſehr beliebte Gaſt glänzte in der Partie des „Fredy Wehr
burg“ umd ſicherte ſich mit vbieſer einen guken Abgang.
Geſänglich war er vorzüglich, nur hätte er in ſeinem Spiel
beſſer ſein können. Direktor Dechant bot ſchauſpieleriſch

n der erſten Aufführung entſchieden eine beſſer mg

S i Berfü ehen,r Gaſte. Das Publikum ſtellte ſich von
f Seiten des abſchiednehmenden Gaſtes,

nahm unter regen Beifallskundgebungen ſeine Leiſtungen
enkgegen und überhäufte ihn mit Blumen und ſonſtigen
kleinen Aufmerkſamkeiten. Auch alle übrigen Mitwirken
den gaben ihr Beſtes, ſo daß auch dieſe Aufführung als
glänzend gelungen bezeichnet werden muß. Unangenehm
wirkte wieder das läſtige Zuſpä kommen einiger Theater
beſucher. Jm Jntereſſe der übrigen Zuhörer und der
Spieler wäre es ratſam, die Saaltüren kurz vor dem Be
ginn der Vorſtellung zu ſchließen und die Späterkommen
den bis zum Aktſchluß warten zu laſſen. Das nennt man
Ordnung. Auch ſollten ſich die jungen Damen endlich
einmal merken, daß es nicht nur unfein iſt, ſondern
un von großer Unbildung und grober Rückſicht
oſigkeit gegenüber ihren Mitmenſchen Zeugnis ablegt, in

den Zwiſchenakten ſo lange auf der Straße zu promenieren,
bis das Spiel begonnen hat, und dann erſt die Plätze
einzunehmen. Gerade die jungen Mädchen hätten alle
Veranlaſſung, ihre gute Erziehung, die ſie doch gehabt
haben wollen, auch hier im Theater zu zeigen und danach
zu handeln.

L ivoli- Theater. Donnerstag findet die ErſtAuf
führung von Franz Lehars dem Komponiſten der
„LuſtigenWitwe“, des „Graf von Luxemburg und „Eva“)

wunderbarer Operette Der in der“ ſtatt.c Raſtelb„Der Raſtelbinder“ iſt eine der gemütvollſten Operektten,
verfügt über ein ſeh r gutes Textbuch, welches mit echterWiener Muſik verſchmolzen iſt. Sonnkäg findet die
Wiederholung dieſer Operette ſtatt. Kommenden Diens
tag geht „Othello“ in Szene.

Die Gründung einer Kleiderverſorgungs-Genoſſenſchaft

Halle, E. G. m. b. H.
Jüngſt haben wir bereits Mitteilung davon gemacht,
ß in Halle für die Bezirke der Handelskammern Halle

und Deſſau die Errichtung eines Reichskleiderlagers und
die Gründung einer Kleiderverſorgungs-Geno ſſenſchaft
Halle beabſichtigt wäre. Am Dienstag tagte im Sitzungs
ſagle der Handelskammer zu Halle eine Verſammlung von
Webwarenkleinhändlern aus den Handelskammerbezirken
Halle und Deſſau. Dieſe Verſammlung war übergus zahl
reich beſucht. Kaufmann Bruno Freytag (Halle) leitete
die Verhandlungen und begrüßte die Erſchienenen unter
kurzem Hinweis auf den Zweck der Verſammlung

über dieſen Zweck machte Handelskammerſyndikus Dr.
Pfahl nähere Mitteilung Er führte agus, daß von der
Reichsbekleidungsſtelle in 54 Orten des Deutſchen Reiches
Rei skleiderlager eingerichtet werden ſollen, darunter in
Halle für die Bezirke der Handelskammern Halle und
Deſſau. Die Reichsbekleidungsſtelle ſtellte in Ausſicht
daß der Handel mit den in dieſen Reichskleiderlagern an

ſammelten Anzügen in die Hand des Webwarenklein-
andels gegeben werden ſollte, der in irgend einer Form

an der erwaltung des Rei skleiderlagers beteiligt wer
den möchte. Eine andere Möglichkeit wurde von der
Reich be rium ſtelle darin geſehen, daß

er Kleinhandel eine neue Genoſſenſchaft gründet,

Kewing aus dem Betriebs des Reichskleiderlagers an die
ſich an der Genoſſenſchaft deteiligenden Kleinhändler in
Sorm einer Dividende an die Genoſſenſchafter ausgeſchütter
wird. Jn Halle haben mehrfach Vorberatungen ſtattge
funden, die zu dem Ergebnis führten, daß vorgeſchlagen
wurde, Hier eine beſondere Genoſſenſchaft zu bilden, welche
den Ratſchlägen der Reichsbekleidungsſrelle entſprache und
von dieſer Stelle die Verwaltung eines Reichskleiderlagers
übertragen erhält. Die Reichsbekleidungsſtelle ſtellte den
Handelskammern frei, ob lediglich die Geſchäfte mit dem
Handel vetraut werden ſollen, welche ſich an einer Ge
noſſenſchaft beteiligen, oder ob ſämtliche Firmen des Web
warenyandels beteiligt werden ſollen. Die Handelskammer
hielt es für das richtige, wenn ſamtli che Web waren
handelsgeſchäfue an der Genoſſenſchaft beteiligt
werden. Es ware ſchwierig geweſen, Grenzen zu ziehen,
wo die Berechtigung der Teilnahme an der Genoſſenſchaft
aufhören ſoll. In den Muſterſatzungen ſind u. a. auch die

wirtſchaftlichen Ervrterungen der Intereſſen des
Webwarenkleinhandels

vorgeſehen. Erſte Aufgabe muß es ſein, daß alle unter
einen Hut gebracht werden. Durch die Vereinigung wird
eine weitere gute Entwickelung gewährleiſtet. Für den
Augenblick beſteht für die zu gründende Genoſſenſchaft
keine andere Aufgabe, als die Verwaltung des Reichs
kleiderlagers, die von den Kommunalverbänden geſam
melten alten Anzüge anzunehmen und dann die Abgabe
an die Fabriken nach den Vorſchriften der Reichsbeklei
dungsſtelle zu bewirken Vielfach ſcheint die Meinung
zu beſtehen, daß die Geſchäfte, welche ſich an der Genoſſen
ſchaft beteiligen, von der Genoſſenſchaft Waren zugeteilt
erhalten zum Verkaufe in ihren Geſchäften, Aber das iſt
nicht in Ausſicht genommen Eine derartige Zuteilung
von Waren erfolgt jetzt von der Reichsbekleidungsſtelle an
die einzelnen Kommunalverbände, die ihrerſeits wieder die
Geſchäfte mit den Reichswaren bedenken können. Viel
leicht kann ſpäter darauf ausgegangen werden, daß mög
lichſt viele Geſchäfte Reichsbekleidungswaren zur Vertei
lung übertragen erhalten Jrgendein Verſprechen der
Reichsbekleidungsſtelle, daß derartige Beſtrebungen auch
einen Erfolg haben werden, liegt bis jetzt nicht vor. Vor
geſehen iſt daß ein gewiſſer Gewinn ſur die an der Ge
noſſenſchaft beteiligten Mitglieder noch möglich ſein ſoll.
Die Reichsbekleidungsſtelle hat Richtlinien aufgeſtellt, zu
welchen Bedingungen ſie Anzüge abzugeben hat. Beim
Wiederverkaufe dürfen die wirklichen Unkoſten und ein
angemeſſener Unternehmergewinn, insgeſammt aber höch
ſtens 20 Prozent zu den Einkaufspreiſen hinzugeſchlagen
werden. Aus dieſen 20 Progent ſind ſämtliche Verwal
tungskoſten der Genoſſenſchaft. zu decken und ein gewiſſer
Reſervefonds zu bilden. Was dann noch übrig bleibt,
kann an die Genoſſenſchafter als Dividende nach Maß
gabe ihrer Beteiligung verteilt werden.

Der Redner empfahl, eine Gen ofen ſchaft zu
gründen und machte dann noch nähere Mitteilungen über
Einzelheiten bei der Aufnahme, und ſchlug vor, daß zu
nächſt ein Aufſichtsrat gebildet wird, der ſeinerſeits wie
derum zur Bildung des Vorſtandes Zzuſammentritt. Mit
geteilt wurde noch, daß jeder Anteil an der Genoſſenſchaft
1000 M. beträgt, wovon zumächſt ein Viertel, alſo 250 Mk.,
einzugahlen iſt. Der Vorſtand wird die Stelle bezeichnen,
wo die Einzahlungen zu bewirken ſind. Wahrſcheinlich
wird er ein Bankkonto einrichten und die Mitglieder
werden nach erfolgter Einzahlung eine Art Mitgliedskarte

Schers zielte Frau Krone mit einem Terzerol guf hre
Nachbarin Frau Pag. Unvermutet ging der Schuß los
Und die Kugel drang der Frau Pag in die rechte Bruſt.
Die Verwundung war ſchwer, ſo daß die Uberführung der
Verletzten in das Krankenhaus Bergmannstroſt erforder-
lich wurde. Der Vorfall iſt um ſo mehr bedauerlich, als
die Verletzte ihrer Niederkunſt in allernächſter Zeit ent
gegenſieht.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Unverbeſſerlicher. Seine 66. Strafe wegen

Bettelns und Landſtreichens erhielt vom Schöffengericht
in Erfurt der 65 jährige, in Koburg geborene Gelegen
heitsarbeiter Louis Volkmar. Er wurde zu vier Wochen
Haft und erneuter UÜberweiſung an die Landespolizei
behörde verurteilt

Das Diſziplinarverfahren gegen den Direktor der
Jenaer Univerſitäts-Frauenklinik Prof. Dr. Henkel
wird Mittwoch den 17. Juli, in letzter Jnſtans vor dem
Dberverwaltungsgericht verhandelt werden. Gegen das
Urteil der Diſsiplinar- Strafkammer in Weimar, das auf
Strafverſetzung lautete, hatten ſowohl das Miniſterium
wie der Beſchuldigte Berufung eingelegt, die Anklage
behörde mit dem Antrag auf Dienſtentlaſſung, die Ver
teidigung mit dem Antrag auf Freiſprechung. Jn der
Zwiſchenzeit haben umfangreiche Zeugenvernehmungen
ſtattgefunden. Jm Anſchluß daran iſt von dem Direktor
der Berliner Univerſitäts-Frauenklinik Geh. Medizinal
rat Prof. Dr. Bumm ein eingehendes Gutachten erſtattet
worden.

Das Schwurgericht Lüneburg hatte am 15. Mai
den polniſchen Schloſſer Johann Chmiel wegen Mor
Des in Zwei Fällen zum Tode verurteilt, weil er in
Steinförde den dortigen Gemeindevorſteher erſtochen
hatte und dann nach Celle geflüchtet war, wo er einen
Poligeiſergeanten, der ihn feſtnehmen wollte, ebenfalls

durch Stiche tötete. Seine Reve ſion wurde vom
Reichsgericht verworfen

Vermiſchtes.
Der Gefangene des Mahdi Der durch ſeine zwölf

jährige Gefangenſchaft bekannte und berühmte Deutſche
Karl Neufeld, „der Gefangene des Mahdi“, iſt, wie
erſt jetzt bekannt wird, in der Heilſtätte Beelitz im Alter
von 62 Jahren geſtorben. Neufeld hatte kroß ſeines
hohen Alters, nachdem er als Agypter ausgewieſen worden
war, ſeine hervorragende Kraft und ſeine Kenntniſſe der
deutſchen, ägyptäſchen und afrikaniſchen Verhältniſſe mir
Begeiſterung in den deutſchen Heeresdienſt geſtellt. Er
war auch zweimal in wichtiger Miſſion verwandt und für
ſeine Tuchtigkeit mit dem Eiſernen Kreus belohnt worden.
Da ſeine Geſundheit durch die Strapazen ſeiner Ge
kangenſchaft ſchon zu ſehr geſchwächt war, ſchickte ihn die
Militärbehörde zur Erholung nach Beelitz, wo eine ſchwere
Vungenentzündung ſeinem weiterem Wirten jetzt ein Ziel
geſetzt hat.

Zum Unglücksfall auf der Zugſpitze wird aus Mün
chen gemeldet, daß alle Verunglückten aus Dresden ſind.
Sie ſind in einen Schneeſturm geraten Leutnant Flaſcher
allein, der Führer der Partie, der Hilfe holen wollte, iſt
abgeſtürzt und wies ſchwere Verletzungen auf. Die übri-

D
erhalten. Jn einer Vorbeſprechung ſind bereits egen

400. Anteiles gezeichnet worden aEs erfolgte eine
längere Ausſprache,

in der mancherlei Anfragen und Wünſche geſtellt wurden.
Danach wurde die Genoſſenſchaft gegrundet. Jn den

Aufſichtsrat wählte man die Herren Bollmann-
Köthen, Gr a u l Deſſau, Brandt Bernburg, Do be

kowi z Merſeburg, Wieck Hettſtedt, Hellinger-
Zeitz, Artes Naumburg, Hermann Weiße Halle Ed
mund Bauchwitz-Halle, Rudolf Aßmann- Halle und
Friedrich Erſt man n Halle. Ein Antrag, den Auf
ſichtsrat noch um zwei Mitglieder aus Querfurt und
Cölleda zu verſtärken, wurde abgelehnt.

Der neugewählte Aufſichtsrat zog ſich alsdann zu einer
Sitzung Zurück, um den Vorſitzenden zu wählen und Vor
ſchläge für die Zuſammenſetzung des Vorſtandes zu unter
breiten Herr Erſt mann wurde zum Vorſitzenden des
Aufſichtsrates, zu ſeinem Stellvertreter Herr Bauch
witz gewählt Herr Frey tag dankte namens der Han

elskammer für das Zuſtandekommen der Genoſſenſchaft
umd übergab nunmehr die Leitung der Verſammlung
Herkn Erſtmann. Letzterer gab in ſeinem Dankeswort
der Hoffnung Ausdruck, daß die neue Geſellſchaft allen

eteiligten zum Segen gereichen möge.
Es wurden der erſammlung vorgeſchlagen die Herren

Duncker in Firma Endepols Duncker, Arnold in Firma
Arnold C Troitzſch und. Michel in Firma Alex Michel.
Die Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen zu, nachdem
Herr Freykag dargelegt hatte, daß dieſe Herren drei ver
chiedene ranchen vertreten. Bureguchef wird Herr Ar
nold, Geſchäftsführer und Perſonal ſoll noch engagiert
werden.

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Donne rstag den 11. Juli.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 100 Gramm Mor gentvank und 250

Gramm Mar melade: Abgabe der Bezugsſcheine
Nr. 483 und 44 bis Donnerstag in den Lebensmittelge
ſchäften.

Butter 40 Gramm auf den Kopf der Bevölkerung.
Abgabe der Kreisfettmarken bis Donnerstag in den
Butterſtellen.

Ausgabe. T Würfel Gem üſeſſuppen und 250 Gramm
Mar melade: Gegen Abgabe der Bezugsſcheine Nr.

e 42 in den Lebensmittelgeſchäftem bis Sonn-
abend

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2701 bis 2900.

S Thalſchütz, 9. Juli. Der Landwirt Hermann L
ding hier iſt zum I. Schöffen für die hieſige Gemeinde ge
wählt und beſtätigt worden.

HKleingörſchen, 9. Juli. Der Landwirt Moritz Kolbe
iſt zum Gemeindevorſteher und die Landwirte Albin
Jakob und Albert Brettaf chmeider ſind zum 2. und
3. Schöffen der hieſigen Gemeinde gewählt und vom Kgl.
Landrat beſtätigt worden.

S Radewell, 9. Juli. Das unſinnige Hankieren
miteinagr Schußwaffe führte hier zu einem Undie zur Verwaltung ermächtigt wird und daß dann der

gen ind wohl im Schneeſturm umgekommen ort eirhen egen wahr
tiefen Schneekeſſel an der Unglücksſtelle

Eine Zweimillionenſpende, Die Bergbaugeſellſchaft
Phönix hat der Nationalſtiftung für die Hinterblie-
nen 1150 000 und der Ludendorffſpende 900 000 Met.
überwieſen

50 090 Mk unterſchlagen, Ein aus Frankfurt a. M.
ſteckbrieflich verfolgter kaufmänniſcher Beamter der 50 000
Mark unterſchlagen hatte, wurde in Jena in einem
Weinlokal verhaftet In ſeiner Begleitung beſand ſich
eine aus Jeng ſtammende Geliebte, die mit ihm in dem
gleichen Geſchäft angeſtellt war. Das Paar, das einen
großen Teil des verüntreuten Geldes in teuren Schmuck
ſachen. angelegt hat, wurde zunächſt dem Amtsgerichtsge
fängnis überwieſen

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß in Wien
Beim Viadukt Zerchenfelder Guürtel trug ſich ein ſchwerer
Straßenbahnzuſammenſtoß zu Ein Wagen wurde voll
ſtändig zerkrümmert. Dodesfälle ſind glücklicherweiſe nicht
zu beklagen. 38 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die
meiſten davon, Arbeiter und Soldaten erlitten Gehirn-
erſchütterungen, Brüche der Gliedmaßen Und Schnitt
wunden Als Urſache des Unfalls wird Verſagen der
Bremſe eines Motorwagens angegeben.

Neueſte achten
Zum Rücktritt des Staatsſekretärs

chenlich in dem

r den großenſachlichen Verdienſten Herrn v. Kühlmanns herech er
den. über ſeinen Nachfolger iſt zur Stunde noch nichts

v. Kühlmanns unter den gegenwärtigen Umſtänden na
Außen und Jnnen geradezu verwüſtend wirken muß.

Kerenski fühlt ſich.
Zräch, 10. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie die „Dailt

Mail“ meldet, hat Kerenſki die Verträge der An
ierten mit Rußland beſtätigt. Die alliterten Kabi-
pette und die Botſchafter Rußlands bei den Alliierten
betrachten Kerenſki als bevollmächtigtes Oberhaupt derS

glücksfall, deſſen Folgen noch gar nicht. abzuſehen ſind. Jm Republik, was eine neue politiſche Situation
afft.
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